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Deistsöiiesu Zeitünsfsn 

Über New York onil ßi'enos Aires. 

ROM, 13. Die Schtiid der fran- 

zösischen Regiensog bei der „Bank 

von Frankreich" bat sich um 

weitere 96 Alülionen Franken ver- 

mehrt. Es fehlt nur noch eine 

halbe Million Franken, urn die 

gesetzlich festgeseizte l!öchst= 

grenze der Verbindlichkeiien zu 

erreichen, welche die Regierung 

mit der Bank eingehen darf. Die 

Höchstgrenze ist 12 Milliarden 

Franken. 

NEW YORK, 13. Die deutsche 

Regierung wird eine aktenmässige 

Darstellung der vòn der 10. rus- 

sischen Armee in Osipreussen 

verübten Grausamkeiten heraus- 

geben. Diese Darstellung begrün- 

det sich auf beschworene Zeugen- 

aussagen sowie auf von Miliiär= 

Personen und Juristen an Ort u. 

Stelle gemachten Festsiellungen. 

Es ist fesígestelit, dass der Be- 

fehlshaber der genannten Armee, 

General Baron von Sievers, in 

Pilkallen in einem Wirtshause ein 

richtiges Harem einrichtete, in 

dem deutsche Mädchen u. Frauen 

auf das skandalöseste vergewal= 

tigt wurden. Aus den Tatsachen, 

die bisher der Oeffentüchkeit be= 

kannt geworden sind, geht her- 

vor, dass die Greuel keine das 

Ganze nicht belastende Einzeier= 

scheinungen waren, keine iso= 

lierte Ausschreitungen asiatischer 

Truppen, sondern mit voller Ueber= 

legung von hohen Offizieren im 

Einverständnis mit dem Aririee= 

führer verübte Akte der Grau= 

samkeit. 

AMSTERDAM, 13. Iis zum 

1. April waren in Deutschland fol» 

gende Qefangenenmassen unier- 

gebracht: Franzosen 3S68 Offi» 

ziere und 238.496 Soldaten; Rus- 

sen 5140 Offiziere und 704.204 

Soldaten; Beigier 47(?) Offiziere 

und 39.620 Soldaten; Engländer 

520 Offiziere und 20.307 Soldaten. 

BERLIN, 13. Die Metallreserven 

der Reichsbank haben 2347 Mil; 

Honen Mark erreicht. 

— Die deutsche Regierung 

macht bekannt, dass auf die 

Zeichnungen für die zweite deui= 

sehe Kriegsanleihe schon 4640 

Millionen .Mark angezahlt worden 

sind, obwohl der Termin, an dem 

die Teilzahlungen beginnen sollten, 

noch nicht eingetroifen ist. Der 

Termin wurde bekanntlich auf 

den 14. April festgesetzt. 

AMSTERDAM, 13. (iegenüber 

den Scilly-Inseln wurde der eng- 

lische Dampfer „Wayfarer" von 

einem deutschen Unterseeboot tor- 

pediert und versenkt. Die „VVay= 

farer" vvar ein Dampfer von 9600 

Tonnen. 

AMSTERDAM, 13. — Aus Berlin 
wird berichtet: Troiz des Krieges hat 
die Síadíverwaííung das Riesenun- 
iernehmen der Verstadtlichung der 
elsktirischen Krafistation beginnen u. 
zu diesem Zweck 130 Millionen Mark 
ausgeben köfinen. Die elektrischen 
Sirassenbahnen sollen verlängert 
werden und es ist auch die Anlegung 
neuer Untergrundbahnen geplant. 

Stadt hofft auch, die Preise für 
gelieferte elektrische Kraft und elek- 
trisches Licht sowohl für Privat- 
abnehmer wie für die Fabrikbetriebe 
ermässigen zu können. Ein ausseror- 
dentlrches Biespjel der finanziellen 
Kraft Berlins. 

ler Crosse Iriei 

. In den lutzteii 'rasicn wird nicht soviel 
flt'ii K'riL';^' ■vrio über tli'ii 

í-jiicclieii. Zuer>.t tauchte d.'us Gerüchr. auf, 
diiiS, Oesi.eiTeich-L'ng'arii sich au deu Papst 
i;-e\veudc-t habe uiit dei- Hitt-, sollte boi 
(Un- }'ui>,sischeu Rcg'iei'uug- dahhi wirkeu, 
d,Svi;i sie ciiieii SoTidei-lriüde.ii aiur.dnne, 
"\Vien s.;ll dal:ei, um das l'''i'iedensang'ebot' 
\ erlcekeud erscheinen zu laoscn, Eußlaud 
(ializien luid H;'rbieu L'üsnieu und die 
Herzegowina angeboten liabeu. Diesem 
(!-erü(iit, das vi(;lc Grtuljige land, i.>t ein 
anderes "aul dem ,L' id.Ve gefolgt, das von 
dem tM'iedensbödürliüs der Türken Wuu- 
derding'e erziUilfc. 

VerAveileu wi'- zuerst b.'i dem ersten 
Gerücht, um seine Unhaltbarkeit nach- 
zuweisen. 

WeiHi JJußland ein Frio:lensbedü';i'iiisl 
empfände und sieh an den Papst mit det< 
Pilte um elu'Iiehe :\Iaklcrdiensio wenden 
vrürde, danu wärt; das ehi sehr natür- 
licher A\'(>g. De;- Pajist ist der Chef, der 
Heilige Yatèr dei' katholischen Kirche, 
der K'aiser I''ranz Jo-icf' als Gl-udnge-r an- 
gehört, und deshalb licg-t der Sclduli f>-,>hr 
nahe, (hdi Bene.iikt XV. auf den Aiouar- 
clieu einen g-ewis:--oii Eiutluß auszui'ibeu, 
vermag, der sicii idcht allein auf die 
(•;iaubens3acheu iMjschräidvt, scndern aucit 
auf die Politik erstreckt. Kiu Papst und 
ncf'h dazu ein lli'uedikl XV., der in der 
kurzen Zeit seiner- iicgiorung die ganze 
Welt von seiner ungevadmlichen llega- 
Ixuig zu überzeugen vci'mochte, wird in 
\\'ien imnuu- gc;-n gehört werdeii und er 
wird, obwohl hinter ihm keine Tausende 
vou Ea./jnett'Mi uiui 'keine Mörser-ivJtt;>- 
lien stellen, durch sein blalies Wort alhnii 
mehr e^Teichen als ein w:>ltlicher l^ürst, 
der über diese Attribute der Macht ver- 
fügt. Iii Petershui^g ist es aber anders. 
Ivehie Hegienmg --- auch die des i)i-ote- 
stantisciieu Deutschen Heiches uiclit — 
ist dem Einllui'^des Pai/stes sj entriickt 
wie (li(> ru.-iische. V)~\y Zar ist selber einv 
Alt von Pa);st, dfis gci>tlich(^ Oberhaupt 
ehier Kirche, die in der Bekämpfung des 
Kathclizismus ihre Hauptaulg-ibe erldickt, 
r>.'r Heilige A ater in Rom und das ,,Vä- 
terchen" in Petei'sburg sintl ■ - man eiit- 
scluddige uns deu trivialen Auíidrnck -- 
Kcnkuri'eiiten, und es iehlt wahrh;iftig 
nicht an lkMSj)ielen, dalJ auf der «rtho- 
dc.\cn russischen .Seit" g'cgeu alles, was 
i'öniiscli ist, ein starker Ilalò liesteht. Das 
ist in ^^"i;'n iiinlängiich Ijckannt, und da 
seil die ö-iteriHMchi-ah-ungarisclie Diplo- 
matie die V( rmiitlung gerade des 'Maniu's 
iu- .V.nspiuch genummen lia';e:i, in dem 
<ier andere Teil seinen A\'ider>acher er- 
blickt! Pas ist den AMi-ner llerr.-n nun 
do<'h nicht zuzutraui'u. ll ittiMi sie ein' 
l<'ricdensbedüiiuis nnd wollten- m • Idnter 
dem Kücken iiire ' \'erbündelen sieh mit 
dem Feinde vtn'sl'iudigi'n, daini ständen 
ihnen ,(lie ^ ei'iniüierdiensle andei'er zu 
Gebule, s;; z. 1!. de-: i'nmäni^cheu Kiiniu's, 
dessen Sohn und 'Ihione.'be anf eine 
scii!;iid:e Z:irciiln(.hté:' ein Aime ge\vurle,n 
hal, Uder dei' K'önig víjii D'ineinurk, den 
enge Band.ii des TduU-'S mit der /iie''de 
des Xarenthrones verl>üuden. l'nd wüllteii 
die .^Vienor ihre !N]erhand|ungen mit Huß,- 

laud ganz geheim hallen, dann h.'l'ten ,sic 
ncch eiiKMi anderen Weg. Herr (.Jie: s, der 
als Xachfchver des glänzenden Herrn Kru- 
l>enski in Itom di? Interes-'tin. des Zai eii- 
reiehes im Amte eines Potschaiters ver- 
tritt ist sehr vielen österreiehisch-ungari- 
seiieii Piplomaten sehr eng. lv?lr:'undüL; 
wie. leidit wäre, es .da, mit.die:-em Dip- 
lomaten, in aller Siille Verhandlungen zu 
jniegen:, den Papist, mit einer geheimen 
Alissien beim Zai-eu Xiköhui-^ zu bsti-aiien 
wäre abe;- dasselbe wie dem General de.i 
Jesuiten Ordens zu dem Vorsitzenden des 
l'A'angelischen fUmde-s oder des: Gustav 
Adolf A'ereins zu schicken, damit er die- 
se Herren, die von Amtes: Wi\gon seine 
schärfsten Gegaier sind, iür eine Siiohe 
gewinne. Das wäj-e unlogisch und dis- 
P'aratl 

Lassen wir abei* den Aiakler [Makler 
s(!in und fragen wir, ob für Oesterreich- 
rug'ani di'un üi>erhaupt die .Möglichkeit 
eines Sondoifriedeiis besiehe. Wir sehen 
eine solche nicht. Oesterivi'rh-Ungarn,. 
dessen ganze Politik seit fünfzig Jahren, 
nachdem der histoidsch iiotv/endige Kampi 
um die V'crherrschaft in f/aut-scliland zu 
Gunsten Preußens entvchiedci wurde, auP 
den Flieden eing-csiellt war, hat wahrhaf- 
tig nicht im jugendliclien Ijcichtsinn, son- 
dern eiuei* l.dtterrn Xotweadigkeit gelior- 
chend den Kriegspfad geg-en lUißlind be- 
schritten. Xalsei' ]''ra.nz .loser wird es 
nicht leicht geworden sein, einem Xacli- 
iclger des Mannes den 'l'idu elia.ndschuh 
liiiranverfen, der ihm, als ei, noch jung 
und unerfahren, zum Throne ' ^vuien, mit 
den "Wogen der ilebcllion ' verzweilelt 
rang, einen hilfreichen Arm boi,der Seiiat- 
ten Nikolaus T. wird in den lelrzten Juli- 
Tagen des vorigen Jahres Franz Josef 
I. nicht ^-erlassen haben, und den Augen 
des Orreisos werdi-n bittere Ti'änen ent- 
quellen sein bei der Erinnerung' an siina 
Jugend, deren Glücksteru der Träger des 
Xamens 'war, den der jetzige Xachbar 
schändet. Aber e,s mußte sehi: nicht nur 
df;r Thron Hal)sburg-s, nein, Oesteijcich 
selbst stand auf dem Spiel und ICaiser 
Id-anz Josef zog das Schwert, um os ent- 
weder mit liuliin wieder in die Scheido 
zu stecken oder solange im Kampfe ku 
füiiren, bis es und mit ihm Oesterreich- 
lingarn zerbrach. Für die Dijiiaumonar- 
chii! gibt es nur zwei Möglichkeiten: ent- 
weder siegt sie odc:' si3 wird zerschmet- 
tert: einen Alittelwcg gibt es für sie nicht 
und es kann für .sie einen solchen nicht 
g"el>tm, denn durch die von liuiy.and ver- 
folgte Politi.k ist ihr Dasein in Frage ge- 
stellt .und zwischen dem Sein und d<'-m 
Xichtsein besteht keine Zwisclicnstule. 

In diesem Kriege zwischen Oeslerreich- 
TJngarn und flußland mufJ es einen Sieg'cr 
und einen Hesieglen g'eben. A\,er ist nun 
der .Sieger? "Wer hat den anderen zu 
l'xden geworfen und ihn so bezwungen, 
daß; er sich nicht mehr wehren kann? 
Einen soh-hen Sieger we.rden auch die 
optimistischen Hussophilen in Rußland 
nicht erblicken, können. Seit ungefähr 
zwei Wochen hatien die l'iisson 'ihre 
Hauptkraft v.deder nach der K.arpathen- 
iront veidegt, aber es ist ihnen bisher 
nicht gelungen, auch einen cinzigui nen- 
nenswerten E'dolg zu Crring-iMi und (lio 
kleinen Teilerfolgo sind durch riluilic.ne 
Erfolge auf der anderen Seit,' neutrali- 
siert. Petersburg' muß selber sich zu dem 
Geständids bequemen, daß die Russen im 
Tale von .\iezö-l.a,l>orcz eine Xie:ie;-la.ge 
ei'litten halxiii und g'erade dieses l'.af i-t 
(>ins der vi'ichtigsien Räunc,' der .li'anzen 
Front, weil es mit denj l)ukla-Pal,V id(m- 
tisch ist, der StralJe, durch die das lle,^r 
Paschkewitsch' im Jahre Í841), als es den 
Oesteircichorn gegen die L'ngani zu Hil- 
fe kam, in TJngani einfiel. Weite;' östlich 
haben die Oestcrrcicher sogar einen _ Ei'- 
fol.U' c-ri'ungen, der zu einem voll m Siege 
ausgebaut werden kann. Sie haben (lie 
Russen i'ii>er den nnie.st:' z'.u'uckgvwürhuj 
und das bedeutet soviel, daß sie im >- 
g'rifl'e sind, die galizische ICbene zu br'- 
treten, die zwischen .'de:' russi-^chen Ivar- 
[■■ailienfront lind in;'er ()i^e:'ationsbasi;s 
li.e.gt. Fiii- die, KMrssen besteht demnach, 
nachdem ihre 'Pn;'chbrnchsversuche all-o- 
zum Scheitei'ii gelr'acht worden sind, die 
Gefahr de-' rmgchung; das isL abei' eine 
.Sachlage, die aucii dnit h die g ößtt 
tungskunst nicht als eine ,,iilveraus , 
stige" hingcsi<dlt wei'ilen kann. Es 
niöu'licli, dal'- die iiussen sich dci' 
iHMidi.'ii l.'niklanmKüuiu' entwinden. 
aber eim; ivat'isti'f 
gen grundvei'schic 
wiul man ruicU im 

)íh(í viM'iiiUen und 
dene Dinge sind. 

Den-, 
gün- 

i-t 
di'o- 

da 
Si.!.- 

SO 

AVcshalb 'soll nun Ocstéireich-Ungarn 
um. einen S...nderirieden betteln? Wer den 
Grund dazu findet, der mag" sehr erfiiide- 
,lisch sein, aber deu Xameu eines logd- 
sCheii Beurteilers der Sacidag'o wird or 
fiir sich nicht in .Anspruch nehmen kön- 
nen. 

Und die Türkei? Ivann uns jemand viel- 
leicht sag'en, unter welchen Eeidingangen 
die .Hohe Pforte einen Sondorfri?de,a 
sclilielien soll? Ilußland iiat neuerdinga 
durch den 3ilund seines Jiinisterpräsiden- 
ten, seines Minister des Aeußern, aller 
Parteiführer und des Adelstag'es feier- 
lichst. erklärt, dáííi (\s .seine b'aditionclle 
Piditik verwii'klichen wolle und erkf'l- 
rend hinzugefüg-t, daß es in dem B'.^- 
sitz des Bosph'orus, Koiistaiiitinopels und 
der Dardaiudlen keine Herren neben sich 
dulden werde. Da/unt hat das Zarenreich 
seine Fcrdei'ungen bereits bekanntgoge- 
bon, was übiigens gar nicht erst notwen- 
dig war, denn sie sind seit den Zeitan 
Peters do.s' Großen dieselben geblieben: 
der Besitz der- beiden ^Meerengen und Koii- 
stantinopels. Von dieser Foi'derung- kann 
Rußland .nicht abgidien, wenn es den 
Weltkrieg' nicht umsonst angezettelt ha- 
ben soll, und die Türkei kann die Ji'orde- 
rung' Aviedci' nicht erfüllen, wenn sie. 
ni(;ht ira:rikari beg'chen will. Zwischen 
der Hohen Pi'orio und Rußland gibt es ab- 
solut gar keine Verständig'uug'smöglich- 
kelt: auch auf dieser Seite ist Sein und 
Nichtsein dici Fi'ago. - - W'o ist abs;,' der 
russisclui Sieg odor Sieg seiner .Verbilu- 
deten, der die 1 nrkei zvringen könnte, 
bediugmigslos jeden J,''rieden anzuueli- 
meii? Wir schreil:en den vorliogcnden A,r- 
tik(d am D). April, also auf Tag und Stun- 
de genau einen Atoniit nach dom Tennin, 
an dem. die Durchfahrt durch die Darda- 
nellen erzAvungen werden sollte. Die Dar- 
da.nellenforls stehen alle noch; an ihre 
Bezwingung denkt heute kein verständi- 
ger Mensch mehr und da soll die Türkei 
sicJi trotzalledeni auf'Gnado und Ungnade 
;>rgeben; axif ihi* Dasein verzichten, sich 
Von der Landkarte streichen las.ven! Das 
vereteho einer, ders ka.nn; für einen ge- 
wöhnlichen St(!rblichen ist der Schluß, den 
die Freunde der Alliierten da. gezogen ;ha- 
ben, eine solche Ungereimtheit, daß, e;- da- 
riiber aucJi nicht eiumaJ nachzudenken 
vermag. 

Noilzen. 

einem in 
,k,önneii. 

iins 
■isisclien Sie.üe 

igsten 
nicht 

r'alh; von 
sprechen 

W 0 c h c n b e r i (Í h t über d i (! Gö- 
sch ä f t s 1 ag Die Festigkeit di'S Kaf- 
fccmarktcis hat eine günstige Rückwir- 
kung auf die allgemeine Geschäftslage 
ausgcülit. Mau ist in einigen Kreisen vol- 
ler Hoffnung auf eine bereits in kurzer 
Zeit eintretende Besserung der Verhälc- 
nls'se und begründet diese damit, (la,f.) dia 
brasilia,nische Hamhdsbilanz eine aktive 
ist, das heißt also der Ex])ort griißer als 
der Import ist. Wenn an dieser 'Tatsache 
aucli nicht zu rütteln ist, so bildet sio 
doch in der jetzigen Kriegszeit einen 
Irugschluß, da sowohl l^xport als auch 
In;porL durdi die Unterbrechung der 
.Schilfahr; und durch die aus der Ordmmg'' 
gekonunene Produktion in einem großen 
"iVile der B:'zugslän;ler kein richtiges Bild 
geben und wenn die lUlanz aiudi viel- 
leicht aktiv sein wüi-do. wenn Export tmd 
Lm]iort sich in ri-gelniäl-'i.gen Bahnen be- 
wegen könnien, so ist docii die eventuelle 
Absiebt (Um* Bundesregierung, eine netiei 
Papiergeldemission in die Wege zu leiten, 
nicht so ganz zu verarteilbd, denn trotz- 
dem die Banken (^dnen enormen Kassim- 
bestand zeigen und trotzdem durch die 
aktive Handelsbilanz sich die Umlaufs- 
mittel vermehren miissen, so können die 
WechselfäUe des Krieges immer notdi 
['eberrasi hnngen bringen und e.s ist bes- 
ser, sich (hu'ch Palliat i vmirt(d in diesem 
.Falle zu decken, als zu sehr darauf zu 
i'eclnien, dal.> die Zeiten sich schon in kur- 
zer Frist wieder iKirmalisieren wei'dcn. 
Der Stand des Y\'ecÍiselkurses .steht denn 
diesen Hdffnungi.'u auch diametral gegen- 
üliei' und zeigi(> in der vergangenen A\'o- 
die Tendenz nach unten, er schwankte 
zv.'isc heu t'i;> I \md 1"2 7, 8 d und crreiclite 
nur am Dienstag die Höhe \'an Di d. Die 
K'anuner (ier vin'eideten ?\laklei' seiztv' l'ol- 
gende offizielle Notierungen fest; 1'2'27, ;!"2 
d, 1"J7 S d, l'i i;5 Kl (1 und 12-'.i d. D:>r 
offizi(dle W'ei't eines Mih'eis Rapier zum 
Kui'sc von Di«! d betrag!, 712 Reis (ioM 
und eilt goldenes 2()A!ilreis-Stück wei- 
let Pauier. 
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Der Kaffeemaj'kt ist, mit Ausnahme des- 
jeuigen von New A^ork, wo die Preisdrük- 
kcr immer noch hin tm.l wieder einen! 
Sturmlauf versuchen, dtu'chgehends fest. 
London notierte -lo sh. per ^lai und schloß 
am Sonnabend, den lt. April, abends, mit 
4,^ sli. G d. Iji New York sank der Preis 
von, (),21 Dollars auf 5,8i Dollars und 
Ilavre scidoß die vergangene Woche mit 

EVankcn. 
■ D'io andauernde Festigkeit in Santos hat, 

wie natürlich, einen kleinen Rückschhig 
el'halten, wie das bei jeder bedeutenden' 
Preissteigerung eines Aitikcls, in dem die: 
iS])ekulation eine Holle spiftlt, immer der 
Fall ist. Der Grundpreis ging von 4§9(X) 
.'Ulf 4$700 für 10 Kilo zitrück, trotzdem 
Icann maji noch lan^-e nicht von weichen- 
der, Markttendenz siirechen, sondern es 
ist zu erwarten, daf.^ die Festigkeit nach 
diesen, kleinen Sdiwankim'gen sich wie- 
der von neuem bemerkbar machen wdrd. 

Es wiu-den Õ4.272 Sack in der letzten' 
W.oche verkauft, gegen f50.29í] Sack in 
der \'orvergangenen Woche. l>ie Zufuli- 
]'en betrugen- i)5.821 Sack gegen 72.600 
'Sack in der .Woche vorher, verschifft wur- 
den 214.071 Sack gegen 78.300 Sack in; 
der Vorwoche tmd die Umladungen in Jun- 
diahy, I?raz,-Sãio Patdo i^ew. betrugen 
93.458 Back gegen 73.271 Sack vorhe.r. 

Abend befanrlen sich 
Kaffee auf den Ijageni in 

.\in Sonnabend 
974.G97 Sirci 
Santos gegen 1.122.705 Sack am vorhei 
gehenden Sonnabimd. Auf dem Kaffee- 
markte in Rio de Janeiro war die glei- 
che Erscheinung wde auf demjenigen von 
Santos zu bemerken. Der (Grundpreis saidc 
\ on. 7$3'0'0 auf 78tOO für 1,5 Kilo. Verkauft 
wurden 38.000 Sack, die Zufuhren betru- 
gen 85.-1:78 Sack und verschifft wurden 
71.893 Sack. 

Der .Wertpapiermarkt Avar auch in, der 
letztvergaiig'enen Woche recht belebt und 
machte oftmals den Eindruck, als ob or 
die herrschönde Ivrise Iwrcits vollständig 
überwunden habe. D-as Vertrauen in viele, 
an der Börse zur Notierung zugelassenen 
AVerte, welches eine geraunu» Zeit fast 
gänzli(di verseilv.unden war, scheint wi(;- 
dergekehrt zu sein und man glaubt wie- 
d(n' an die wirkliche Garantie, v.'olclie sie 
für Kap'italsanlagen bieten. Infolgedessen: 
nimmt der Umfang der Börseng-eschäfte 
täglich zu und es werden viele Wertpa])ie- 
re v.deder gesucht, die seit langer Zeit 
nicht mehr gehandelt worden waren. 

Die Aktien der Mogyanabahn, die stark 
im Kurse gesunken waren, weil die Ende 
Dezember 1914 fällig- gewesene Dividende 
erst zusammen mit derjenigen für das er- 
ste Semester des laufenden Jalu'es zur 
A,uszahlung' gidangen soll, wurden sehr 
gesucht, trotzdem wegen des' bedeutend 
verringerten Imports des Staates São Pau- 
lo auch die Dividende dieses ersten hal- 
ben .ialires 1915 mu' klein ausfallen dürf- 
te. Der Kurs, der bis auf 21() .Milrois zu- 
ri'ickgegangen war, ist wieder bis auf 24 t 
]\lilr(ds gestiegen und zu diesem Preise: 
wnu-den die Aktien in der vergangfenen 
W'oche sehr gesucht. Paulista-Aktien 
sind im fortwidn-endmi steig'cn begriffen, 
sie hatten bereits die Höhe von 351 .Mil- 
r(MS eiTeiclit. Am Schluß der Börse a.m 
Sonnabend waren noch Käufer mit 340 
ililreis vorhanden, die indessen zu diesem 
Ktu'se keine ^'>rkäufer fanden. Von den 
Aktien des Banco do Oommercio e Indu- 
stria wurden nur 5 Stück gehandelt, die 
zu 440 Milreis einen neuen BasUzer fan- 
den. Der Sehlußkurs der Käufer war 425 
ZylilriMS, Verkäufer zu diesem Kni-se wa- 
ren nicht ZH haben. Banco Commercia! 
stiegen, von 110 auf 117 Mdreis und 
schlössen mit 118 Milreis Käuferkurs. 
Banco São Paulo sank auf 78 vidreis. Ban- 
co 1,'nião v.'tirden mit 29 j.Iilreis gehan- 
d(dt tmd scidossen etwas fe.5ter. 

fn ^'orz^lgsaktien ist noch immer keine 
große Nachfrage. Aul,ier denjenigan der 
Zi.dtung ,.0 Esta.do de Sfio Paulo" w;ar, 
abgesehen von einem oder anderen Papi,>r 
dieser Gatttmg^ das zu sehr gcilrücktenl- 
Kiu'se verkauft wurd!\ gar kein Geschäft 
zu erzielen. 

In Siadtobligationen war die Xachfragfc' 
lebhafter. Die Stadtverwaltung von Caça- 
pa\ a, welciu^ einsehlieiilich der nicht bö- 
z;ddltMi fälligen Zinskupons bis Ende Mäi-z 
4.'3'0; G()Í80{)0 sclitddig ist, machte den In- 
habern ihrer >,:'liuldtiiel einen Konver- 
sionsvorschlag von 10 Prozent auf 8-Pro- 
zent für eine .Vusgalie von 500 Contos 
zum Ausg;ib;>kurs von 90. .Vach einer vom 
i*räfekten giMn;ichien .i^enauim F.rklärung 
der l.'ige isi ersi:.luli'.di, daß die. Stadl- 
vei'\v;diung ^icli aUe Midii,' gibt, ihre Ver- 
h.ältnisse in Oi'dmmg zu bringt-n und mit 
diU' gröl01(m l'hrenhaftigkeit ihren Gläubi- 

■ i;oi'ti i;eueniiber h;,nide,1t. Die Kouvcraioiv 



ist (1cm vereideten. Slakler Oscar IMoreira 
iu der Hauptstadt zur Aiisfüliruiig' über- 
tragen, der dieselbe in kurzer Zeit durch- 
führen zu kömion hofft. 

Die Soliuldscheine des Staates São Pau- 
lo werden fortgesetzt stark gesucht. Sie 
notieren 900 Mürels oliue Zinsen. 

Familien-Ausflug. Der am Sonn- 
tag den 11. ds. von der Turnerschafi; von 
1890 unternommene Ausflug war wieder 
lein voller Çlrfolg und verschaffte den zalil- 
reichen Teilnehmern einen iieiteren luid 
genußireichen Tag. Für ^ die läiigere 
Slarschsü-ecke hatten sich 15 Turnerin- 
nen und 13 Tunier entschieden, [welche 
den Wegi von der Penha bis Guapira in 
.der Zeit Von 9 bis 11V2 Ulir in einem fiu' 
Damen sehr flotten T'empo bewältigten. 
In Guapira waren kurz vorher eine große 
Anzahl weiterer Teilnehmer ehigetroffen, 
und nach einer kurzen Besichtigung des 

■ganz neu entstandenen .Ortes Guapira mit 
Beinen großen lirankenhaus-llnlagen 
iwurde gemeinsam der einstündige Marsclr 
nach Tremembé angetreten. In der Vilia. 
Albertina erwarteten weitere Ausuügler, 
Jiämlich Mütter und Kinder, ihre marsch- 
lusfcigeren Angeliörigen, sodaßi sicli da- 
pelbst die stattliche Gesamtzaihl von 72 
Teilnehmern zusammenfand. Bei ilieite- 
rem Spiel, Gesang und Musik' versiiricheiT 
ßchnell die Stunden bisi zym Aband. Daß 
dann die Cantareira-Bahn die Menge der 
Fahrgäste k'aum' fassen konnte, tat der 
Fi'öhlichkeit keinen Abbrndi, jm Gegen- 
teil, in den jnehr als übervollen ^Wagon 
erreichte die ausgelassene Heiterkeit des 
jungen Volkes und auch einzelner Alten, 
ihren Höhepunkt. ."VYolil um diese Freude 
richtig auskosten zu lassen, fuhr die 
schwer geladene Bahn so langsam, daß sio 
mit c^. 3/4' Stunden Verspätung nach i/^D 
,Uhr Abends in São Paulo^ eintraf. 

Cantareira Bahn. Die Staatsre- 
gierung autorisierte a,m 11. j\Iärz d. J. die 
neuen Tabellen und Entfemungsan gaben 
für die Stationen dieser . Bahn. Nach den- 
selben sind die beiden Stationen Ti^eniem- 
bé und Guapira jede 12 Kilometer von 
der Ausgangsstation am' großen ]\Iark!-., 
Eua 25 de Março entfernt. Nichts ist lo- 
gischer, als daßi für gleiche Eatfern'un^ren 
auch gleiche Falupreise crlioben weisen, 
müssen. Dies ist aber niclit der F'all. .Der 
Faffi'preis für die erste Klasse beträgt 
nach Tremembé 400 Reis, fiu" die zweite 
Klasse 200 Reis, eine Ilückfahrkarte 600 
Reis in erster und 300 Reis iu zweiter 
Klasse. Nach Guapirt wir:l 500 r>ü'3 für 
die erste und 300 1 l- ui; zwi.nte 
Klasse erlioljen ifnd auf die Rückfahrk'U'- 
ten gibt es keine Ermässigung, wenn die- 
eelben in .Guapira gekauft weiTlen. ^ - 
Dieses Messen mit zweierlei Alass ist nicht 
richtig und hat )>ereits zu Beschwerden 
'Anlass geg-eben, die die Bahnverwaltung 
hoffentlich bald anerkannt. 

Ein Musterinsipektor. Der In- 
spektor des Vorortes Conceição dos Gua- 
rulhos Antonio Celestino verwundete ani 
Sonntag Nachmittag den Constantino Pi- 
res da Cruz durch einen tiefen Messer- 
stich dicht unter der Brust, weil dieseil 
ihn verhindern wollte einen Islijnn, der 
ilani nicht grün war, anzugreifen. Con- 
stantin wurde durch die Assistenz ins 
allgemeine Kraidvenhaus transportiert mid 
der »abiate Inspektor in flagranti ver- 
haftet. Leute, die sich in dies-er Weise 
rabiat zeigen, sollten vor allen Diageii 
nicht zu llütcrn der Ordnung gemachti 
(■werden. 

Alt- B ei' 1 i n . Dieses bekannte Schop- 
lokal und Restaurant befindet sich jetzt 
iii der Rua Santa Ephigenia Nr. 55. Sein 
Wirt, Karl Ulak', desseii gastrononiischer 
Ruf seit fast einem Menschenalter in Sä-j 
Paulo begnindet ist, und der von einem 
mehrjährigen Aufenthalt in seiner Vater- 
ßtadt Berlin mehrere Neuigkeiten auf dem 
Gebiete der leiblichen Genüsse hier einge- 
führt hat, hält in seinem neuen Lakai 
mehrere schön möblierte Zimmer für Jii^- 
ßige und auswärts wohnende Gäste .und 
gute bürgerliche Kost bereit. Vereine fin- 
den gemütlichen Aufentlialt und ein gutes 
Billard steht den Gästen ebenfalls zur 
Verfügung. 

Bu ndeSS cha t z w e ch s e 1. Das 
Bimdesschatzamt löste bis jetzt den Be- 
trag von 21.533 ;714$000 in Schatzwedi- 
seln wieder ein. Diese Wechsel wurden 
yon mehreren Danken zur A.iuortisiorung 
der ihnen gewährten Darlehen beinitzt. 

Kohlenlager im Staate Paraná; 
Herr Pedro Carneiro de Mello, einer der 
Mitbesitzer der Kohleuadern am Rio. das 
Cinza-s, jMunizip Thomasina im Staate 
Paraná ersuchte die Brazil Railway um 
Einfülu'ung ;eines jirovisorischen Fracht- 
tarifes zwischen Kilometer 53 der Linie 
Paranapanema und der Hauptstadt São 
Paulo, so<wio. "uni Erbauung einer Fahr- 
sti'aße von den Kohlenlagern bis zum er- 
wähnten Kilometer 53. — Auf diese 
iWeise kann die Hauptstadt São PaulO' mit 
billigen Kohlen oder Produkten der Koh- 
lenindustrie versehen werden. Es ist zu 
wünschen, daß diese Projekte aucli wirk- 
lich zur Ausführung kommen und niclit 
blos Luftschlösser bleiben. 
Í Eisenba-li]! I b i tii'a m a - M 0 nte 
Alto. Auf eine Eingabe der Coni]ianhia 
de Melhoramentos de ^fonte Alto autori- 
Bierte der Ackerbausekretär die ErölT- 
nung des Verkehrs auf dieser Linie, 
In den ersten drei MiUia: ■ . wird der Ver- 
kehrsdienst nur privicoäsch betrieben 
iwerden, unt dann mit den gesanunellen 
[Erfahrungen definitiv weiter zu funktio- 
nieren. 

D a s n e 11 e S t e m ]> e 1 g e s e t z f ü r 
[Waren. Morgen Donnerstag wird in 
der Bundeshauptstadt in den Räumen der 
Handelskammer eine großt; Protestver- 
sammlung der Geschäftsleute gefren die 
Äcue ; Verordmuig stattfinden, rliíí das 

Bekleben von Waren mit Steuei'markon 
verlangt. Älehr als 500 Firmen Jiaben 
sich bereitsi zur Teilnahme an der Ver- 
sammlung gemeldet, und will man Schritte 
tun, damit das neue Gesetz, welches ab- 
gf'selien von einer unverhäUinismässigen 
^\nicuorung der Waren viele Unzuti'äg- 
lichkeiten in der Ausfülu'ung mit sich 
bringt, außer Kraft gesetzt wird. 

« 
R u h e s t ü r u n g- e n . Bewohner der 

Rua Itariny (früher Tbeantins) beschwe- 
ren sich über die Belästigungen, die für 
die Nachbarschaft durch das; lärmende 
und wenig moralische Betragen einiger 
Fi'eudeiunädchen hervorgerulen. werden, 
die einige Häuser der genannten Straße 
bewohnen, Ihre Kundschaft, basteht haupt- 
sächlich aus den Soldaten der in der 
Nähe befindlichen Kasernen und militäri- 
schen iVustalten, die ihre 'Bosudia nicht 
inmier in aller Stille abmachen. Bis in 
die vorgeschrittenen Nachtstunden Jii- 
nein währt der Ij='irm; und das Passiore:i 
der Straße Avird durch anderes Gesindel, 
welches sicli dort hinzieht, ebenlalls zu 
keiner Annehmlichkeit. — Der Sicher- 
heitsdienst sollte hier etwas energischei^ 
betrieben und den Dirjion weni^yr Frei- 
heit gestattet werden. ■ 

]\I o g' y a n a Eis e n b ahn. Der 
Aclvcrbausekretär ratifizierte die Fahr- 
])reise für den Personenverkehr auf den 
Linien der Mogyana Eisenbahngesell- 
schaft. 

V e r m ä h 1 u n g. In den heiligen S.viiid 
der Ehe traten Herr Oscar Niel und Fti, 
Paula Binder. Dem jungen Paare unsern 
Glückwunsch, 

Die F r- i e d e n s g e s e 11 s c h a f t e n. 
Die Abgesandten der Friedensgesellschaf- 
ten die iti den Vereinigtcii Staaten, in, Hol- 
land, in Oesterreich-Ungarn, in Stíliwe-den, 
in Norwegen, in Großbrila.nnien, in 
Deutschland, in der Schweiz und in Bel- 
gien bestehen, hielten im' Haa.g' an drei 
Tagen Vereammlungen ab, um die Nüttel 
zu studieren, welcJie in Anwendung Ku 
l)ringen shid, um nach Beendigung des 
gegenwä.rtigen Krieges die Aultechterhal- 
lung des Fliedens in Europa, zu g.irantie- 
ren. Sie kamen zu dem Resultat der Bil- 
dung von internationalen Pi-opaganda-Ko-' 
mitées unter der Oberleitung eines Zen- 
tralkomitees zur Leitung^ der Arbeiten, 
welches im ^Haag seinen Sitz haben wird. 

Diebstähle. Am Sonntag ft'üh dran- 
gen Diebe in das Haus Rua Brigadeiro 
Tobias 04 und stahlen dem dort wolinen- 
den Herrn Ma-nuel Rodrigues Alvares 
aus senieni Zimmer eine große Anzrüil 
Kleidungssiücke, eine goldene Uhr nebst 
Kette, mehrere Gold und Silliersachen, 
20 Milreis Gold, einen Lederkoifer, sowie 
Wäsche und andere Gegenstände. Der 
Verdacht, den Diebstahl ausgeführt zu ha,- 
ben fällt auf ein Individuum, welches am 
Sonnabend Abend im Hause war und um 
Essen bettelte. 

— In das in der Rua Oiiente 33, Ecke 
der Rua Rodrigues dos Santos gelegeno 
Nahrungsmittel und Getränkegeschäft ha- 
ben Freunde fremden Eigenlums am Mon- 
tag morgen eine kleine Unteisuchung an- 
gestellt. Der Besitzer hatte, wie so Viele 
aus Leichtiinn oder Ueberklugheit' tun, 
die Tür nur einfach zugeschlagen, aber 
nicht zugeschlossen, ein leichter Di'uck 
g^egen die Tür genügte in Folg:» dessen 
auch, um sie zu öffnen, Nachdeni sie im 
Magazin alles durchwühlt, abe;- kein ba- 
res „(feld gefunden hatten, begaben sie 
sich in ein im hinteren Teil des Hauses 
gelegenes Zimmer, in welchem Feli])pe 
Donalo, der Eigentümer, mit seiner besse- 
ren Hälfte ruhig den Schlaf der Geredi- 
ten schliefen. Hier war die Untersuchung 
ergiebiger. Tu der Hosentasche des. ]\Ian- 
nes fanden sie 1 Conto und 500 Milreis, 
welche sie sich aneigneten und außerdem 
ließen sie noch eine gioldone Uhr mit 
ebensclcher Kette mitgelien. 

— Ein anderer Diebstahl ward eben- 
falls am Montag morgen in der Rua 
Guayacuriis 91 ausgeführt. Hier hatte sich 
Antonio João de Souza Siqueira vor- eini- 
ger Zeit ebenfalls mit einem Na'iirungs- 
niittel und Getränkegeschäft etabliert, 
welches den Namen ^,,Mercadinho Novo" 
fülu't. Im Ei'dgeschoß befinden sich die 
Gescliäftsräume und dei* Inhaber wohnt 
mit seiner Familie im ereten Stock, Um 
31/2 Uhr früh öffneten die Langfinger 
mit Nachschlüsseln eine der oiseiiien Git- 
tertüi'en. traten in das hmere des Lokals 
und ruckten den Geldschrank von der 
Wand ab, Jfit Leichtigkeit schnitten sie 
eine der Eisenplatten der Hiuterwand des 
Schrankes durch und stahlen die Summe 
von 8:500$000, die sich im Innern de» 
als diebessicher g-araniierten Geldschran- 
kes befanden. Nachdem sie die.3e Tat aus- 
geführt hatten, aßen und tranken sie noch 
iu voller Gemütsruhe und veiließen dann 
das Lokal ohne daß sie jemand gestört 
hätte. 

Die Pojizei fahndet auf die Spitzbuben. 
Woh 1 tätigkeitskonzert. Das am 

Donnerstag den 8, d. M. im Saale der Ge- 
sellschaft Germanien stattgehabte Wohl- 
tätigkeitskonzert zum Besten des deut-, 
sehen und österr,-ungar. Roten Kreuzes 
der l)rasilianischen Klavierkünstlerin Ma- 
ria Meirellas hatte außer dem großei» 
lúinstlerischen Ei'folge auch einen mate- 
riellen. Dei- • Reinertrag beliof sich, v i® 
uns mitgeteilt vrurde auf 900 Mili-eis, wel- 
che den betreffenden Komitées bereits 
übermittelt wui'den. Die Kommission läßt 
Allen, die zu diesem schönen Resultate 
beitrugen, hierdurch nochmals danken. 

K a f f 0 e V e r s ch i f f u n ge n. An den 
Kais in Santos liegen gegenwärtig die fol- 
genden Dampfer, die Kaffee laden: Der 
schwedische Damjjfor „Prinzessan Ingxi- 
borg" und die englischen „Ocean Pi'inco", 
,,C'armarlhenshire" im'd ,,.\siatic Prince". 

DEUTSCHE ZEITUNG 

Immer 'die Automobile, Als der 
Arbeiter Paschoal Jlorelli a.Tn Sonntag um' 
8 Uhr abends von einem Bond in de:* Rua 
Consolação, Ecke <ler Rua S. Luiz abstei- 
gen wollte, wurde er von dem Automobil 
No, 737, welches in rasender Fahrt daher 
sauste, überfahren. Er erlilt Verwundun- 
gen an den Beinen, den Armen und dei' 
Brust und braclli außerdem die sediste 
J?ippe auf der linken Seite des Körpers. 
Die herbeigerufene Assistenz leistote die 
erste Hilfe und überliihrte den Schwer- 
verletzten nadi dem allgemeinen Kran- 
kenhause. Sein Zustand ist bedenklich. 
Der Chauffeur wui'de verhaftet, 

P e n s i o n S u i s s e. In diesen Tagen 
wird Herr Joäo' Heiniich sein Hotel Und 
Pension nacih dem neuen palastartigen 
Gebäude am Largo. Paysandü, Ecke Rua 
Amador Bucito iverlegen. Die. 'Pensio^n 
Suisse ist ;Seit langen Jahren sehr vor- 
teilhaft beim reisenden Publikum sowohl, 
wie den .Bowoiniern der Hauj)tst;idt be- 
kannt, in (dem alten Gebäude in der Rua 
Brigadeiro Tobias fehlte indessen das äus- 
serlich Ansi)rechendc, was heutzutage 
von einem guten llotelbetrieb untrennbar 
ist. In dem neuen Hause ist diesem Uebel- 
sLaiide gründlich abgeholibn. Er ist hoch 
und luftig' und.hat von allen Hotels São 
Paulos die freieste Lage. Mit seinen iJl 
Zimmern gehört es mit zu. den p'ößten 
und es wird einesi der best ehigerichteten 
Häuser ßein.-Im' Erdgeschoß wird eine 
Bar und ein Restaurant eingerichtet, wer- 
den, außerdem fsicli noch ein Salon für 
den Aufenthalt der Fremden und ein 
Saal für Klubs befinden. Im ersten Stock 
ist der große Speisesaal angeoi'dnet, dei' 
geräumig und luftig durch seine ge- 
schmackvolle Dekoration eine angeneh- 
me 3Virkung ausübt und etwas behagli- 
ches hat, was Ijei Speisesälen wcscht.idi 
ins Gewicht fällt. In diesem ersten Stock, 
sowie im zweiten und dritten befinden 
sich die Fremdenziinmei', von denen fünf- 
zehn nach Art der ^großen cui-opäischen 
und nordamerikanischen Hotels, mit be- 
sonderen Bildezimmern verselien sind: 
Diese Eimichtung^ ist hier noch fast gar- 
nicht bekannt und gibt der neuen Pension 
Suisse schon von vorneherein einen be- 
sonderen Vorzug. 

Vom: Erdgeschoß bis in da;3 oberste 
Stockwerk führt ein F'aiirstuhl, der das 
Treppensteigen erspart und die in den 
oberen Stockwerken gelegenen Zinnner 
ebenso bequem zugänglich macht, wie 
diejenigen, die unten liegen. 

Herr und Frau Heimich, die sich im 
alten Hause bereits eine ausgedehnte und 
treue Kundbchaft zu schaffen verstanden, 
werden in ,den neuen schönen Räumen 
ihren guten Ruf sicher noch erweiiern 
und' die neuei Pension Suisse zu einen! 
der gesuchtesten Hotels zu niadien wis- 
sen. . ■ ■ , 

Angriff auf einen Richter, Die 
Gläubiger-Versammlung der in Zahlungs- 
stockuiigen gdratenen Finna Jose Minsk 
& Co. in Rio de Janeiro führte einen 
unliebsamen Zwischenfall herbei, der die 
Verhaftung eines der Gläubiger im Ge- 
folge hatte. Die Ursache desselben wai! 
die folgende: Nach Eröffnung des Kou-t 
kursés legte Jose ■ Minsk eine Liste sei- 
ner Gläubiger vor, in welcher sich einige 
vorfanden, deren Echtheit angegriffeii 
wurde und die mit Pfuintasie Forderun- 
gen aufgefüln t waren, in der am Montag 
stattgehabten Vei'sammlung wurden nun 
viele dieser als nicht echt befundeneu 
Gläubiger mit ihren Fordemngen abge- 
wiesen. Als nun die Forderung des anwe- 
senden Syriers I. Salornon Kairus an die 
Reihe kam, forderte der Richter densel- 
ben auf die Berechtigung- derselben zu 
verteidigen. Ivairus verlor dabei die dem 
Richter gegenüber notwendige Achtung 
und erging sich in unzlemlicnen Redens- 
arten. Ei- wurde deshalb zur Ordnung' ge- 
rufen, da er sich jeirloch an die Ermah- 
nungen nicht kelu'te, so ließ ihn der 
Richter verhaften und durch den herbei- 
gerufenen Delegado abführen. 

Mission Baudin. Am Donnerstag 
:gibt der Minister dos Aeuß-ern, Dr. Laiu'o 
Midier der Mission Baudin ein Frühstück' 
im .Hotel Paineiras, welches auf halber 
Höhe des Coroavado gelegen ist. 

Ein Rechtsanwalt in seinem. 
Büro überfallen. Der in Rio jde Ja- 
neh'o mit einer Garage etablierte Ge- 
schäftsmann Antonio Jakbbina drang am 
Montag nachmittag iu das Büro' des 
Rechtsanwaltes Henrique Herculano In- 
glez de Souza Filho in der Rua Genoi'al 
Camara 30 ein und.,griff denselben mit 
hinein sogenannten Totschläger an. .DiiS 
Ursache dazu war die folg'ende: Antonio 
Jacobina war bankerott erklärt, worden 
und Dr. Inglez de Souza war der Rechts- 
anwalt der Gegenpartei, Jakobina hatte 
mm geglaubt alle Anstrengungen dessel- 
selben durch seinen Rechtsanwalt, der 
gute Beziehungen zu den Richtern hatte, 
zunichte zu machen, und als ihm dies, 
nicht gelang, ließ er sich zu dem ganz 
imbereclitigten Angriff hinreißen. Die As-, 
sistenz leistete dem verwundeten Rechts- 
anwalt die erste Hilfe, .Antonio Jakobi-" 
na wurde verhaftet und nacli dem Poli- 
zeibüro des ei'sten Distrikts gebracht; wM- 
(iiem die Untorsurhun£f zusteht, liald nsich 
der Ankunft des Raulbrddes erschien Ruy 
Barbosa auf de'r Polizei und ließ sich über, 
den Vorfall aus, E;- gebrauchte dabei die 
folgende Redewendung: „Dies sind die 
Folgen davon, daß man in unserem Lan- 
de kein Recht bekommen kann," 

Nachdem A.ntonio Jacobina veiiiöit 
worden wai- und ICaution gestellt hatte, 
wurde er entlassen , 

Finanzielles. Wie es heißt, wird 
die Bnndesre.giei'ung snfdi't narli dei' Er\ 

Öffnung des Parlaments eine Botschaft an 
dasselbe richten, in welcher sia die kri- 
tische finanzielle Lagx) Brasilicnsi ausein- 
andersetzt und jiachweist, dai.3i sie alles 
:getan hat, um eine neue Emission vnn 
Papiergeld zu vermeiden. Es (ijeiit doch 
ohne dieselben nicht mehr (weitei' und o.g 
wh'd daher nicht zu umgehen sein zu der- 
selben zu schreiten. Die (Emission soll in 
der Höhe von dreihundertta.iisjnd Oontofsi 
de reis gemacht werden und scheint aus- 
serdem die Idee obzuwalten, gleichzeitig 
Bundesschuldscheine ' einzulösen, um 
durch Ersparung von Zhison das Passivum 
des Bundcsschatzas zu verringern. 

Ueberschwemmungen in Ar. 
gontinien. In Folge hettiger Gewitter- 
regen hat es in Santa Fé, Entre Rios. und 
Corrientes bedeutende Uoberschwemmuii: 
goiii gegel)en, welche dem Handel und de,^ 
Landwirtschaft bedeutende Schäden ver- 
ursachten. 

J u te. s a c k - T r u s t. Die Bundesregie- 
nmg ist vollkommen gerüstet, um gegen 
die liohen Preise anzugehen, die der Trtist 
der Ivaffeesack-Fabiikanten von ihren 
Kunden, die auf sie angewiesen sind, ver-» 
langen. Auf diese Weise witxl der Trust 
scilbst in Verlegenheiten goi^aten. 

Dem' Heraufgehen der Sackpreise sind 
die Jutelieferanten ihrerseits gefolgt, in- 
dein sie die Preise dos Rohmateiials her- 
aufsotzten. Sie begründeten den liöhei'cn 
Preis mit dem Felden der Feldbestidlung 
in Indien, wo die Enite sehr klein .werden 
wird. Ferner sind sie auch der u4iisic!it, 
dafòi der Sacklieferant in Folge seines über- 
mäßig gi'oßen Verdienstes mehi- für das 
Rohmaterial bezahlen kann. 

Lloyd Brasileiro. Laut Veriugung 
des Finanz,mhiistersi sollen immer, wenn 
ein Bedürfnis dazu vorliegt, Eixtradam])fer 
eingestellt werden, unl Landesprodukte 
vom Süden und namentlich vom Santa Ca- 
tharina nach Rio zu befördern. Die Ver- 
fügung ist auf Veranlassung des Gouver- 
neurs von Santa Catharina erfolgt, de.1 
sich für das Entgegenkommen telegra- 
])hisch bedankte. 

Unsere M il i täi-atach és: iiu 
Kriege. Es wii'd yjele unserer Leser 
interessieren, etwas von den Offizieren zu 
hören, die früher der Kaiserlichen Ge- 
sandtschaft iu .Petropolis als Militärata- 
chqs beig^eben \varen. AVir können darü- 
ber folgendes mitteilen. Herr Auer von 
Herrenkirch verdiente sich als Rittmei- 
stci' das Eiseiiie Kreuz und fiel bald da- 
rauf. Herr Klein holte sich ebenfalls da? 
Eiserne Kreuz, In einem SchützengTaboi! 
an der AVestfront wurde er bei c/er Ex- 
plosion einer französischen Mine ver- 
schüttet, kam aber ohnee;*nstercn .Scha.den 
davon. Augenblicklich steht er als Majori 
bei dem türkischon Heere in Alosiopota- 
mien. Herr Brunner liegt schwer ver- 
wundet darnieder. Herr Ihieger ist nach 
abenteuerlichen Fahi'ten, von denen un- 
sere Leser wissen,, in Deutschland ein.ge 
troffen und steht mit seinem Regiment-; 
vor dem Feind, 

Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daf: 
Herl.' Thiemaiin, der früher a,ls liogalions- 
sekretär hier weilte, im Felde steht. Ei 
ist Reserveoffizier bei den „Tanz"-Husa- 
ren, aber statt mit der Poesie kühner Rei- 
terangiiffe muß er mit der Prosa des 
Maulwurfvsda.seins in östlichen Schützen- 
gräben Bekanntschaft machen. 

A^ o n der Neutralität Belgiens, 
AVenn zu dieser Frage, übor die schon 
recht viel geschrieben und die von allen 
Seiten schon beleuchtet worden ist, heu- 
te noch jemand das AVort eingreift, so iriUÍÍ 
er etwas Besondei'cs zu sa.gen haben, wenv- 
er wünscht gehöi-t zu werden. D'ie-e A^or- 
aussetzung trifft in vollem Umfange zu 
für die eben crschie.ucn& Schriit des be- 
kannten Historikers an der Bonner Uni- 
versität, Prof. Dr. A, Schulte, betitelt; 
„A^cn der Neutralität Belgiens" (A. I\lar* 
cus & E, AVebers Verlag in Bonn, 128 
Seiten, Preis Alk. 2,40). 

AVenn es nach der A''eröfientlichung 
der iu Brüssel aufgefundenen D.>kiunente 
und nach den verschiedenen ICrklärun- 
gen der deutschen Regiei-ung noch eines 
Beweises bedurft hätte, das nicht Deutsch- 
land, sondCi-n Belgien selbst die Schuld an 
seinem Schicksal trägt, so kaiui dicsei; 
Beweis durch die vorliegende "Schi'ift als 
erbracht gelten. Die mit echt deutscher 
Gründlichkeit angestellten Untersuchun- 
gen des Vxirfassers fördern sogar aas 
überi-aschende Ergebnis zutage, da|Q die 
IntegTität und Unverlctzlichkeit des bel- 
gischen Staa.tes g-ar nicht verbürgt wor- 
den ist und daß infolgedessen der deut- 
sche Einma.recli von 1914 gar keine .A'^er- 
letzung der belgischen Neutralität war. 
Der mit England betreffend Belgiens Neu. 
tralität im Jahre 1870 abgeschlossene Son- 
dervp.rtrag war im Jahre 1872 crloschem 
und das neue Deutsche Reich hat niemals 
enien A'ertrag über die Garantie der Neu- 
tralität Belgiens abge3chlo.sson; infolge- 
dessen sei Deutschland nicht gebunden 
gewesen und von einem Bruch der Neutra- 
lität könne kein© Rede sein. — D.n- A^'er- 
fasser läßt hervorragende Zeugen für sei- 
ne Ansichten sprechen und zwar nur sol- 
che von der feindlichen Sei'.e: Reden und 
Schriften von französischen und belgi- 
schen Alilitärs, Alinistoi'n und Gelehrten 
werden zum Beweis angeführt, 

Eiiu! solche Schrift wie (Ue Voiiiegende 
konnte nicht in den ereten Kiiegsmonaten 
erscheinen, wo die Frage am brennend- 
sten Avar, denn sie dai-f als das Ergebnis 
eines langen und gründlichen Studiums 
bezeichnet werden. Alan muß dem A"er- 
fasser dankbar für diese Arbeit sein, die 
geeignet ist, die gegen ims schon im 
Uebermaßi erhobenen A''oi'wüi'ie vollkom- 
men und endgültig zu entkräften. 

AV e tt e r b e r i (; h t. .Am 12. April; 
lliichste Temperatur 20 Ornd, niedrig.ste 

Mittwoch., den 11. April 1915. 

Tem]>eratur 15,5 Grad. Gutes AA^etter. Am 
13. A])ril vormittag-.s 9 Uhr. Temi:eratur an 
ü'ockenen Stellen 22 Grad, an feuchteif 
Stellen 19 Grad. Normalatmosphärondrucki 
7(51,9. Relative Feuchtigkeit 74 Prozent. 
NcrdoslAvind mit 1 Meter Geschwindigv 
keit. Klarer Himmel. Afutmaiiliches AA'et" 
ter für heute. Unbeständig mit der Nei- 
gung zu gutem' AA^etter. Südost und Nord- 
csLwind, A^ielleicht Strichregen. 

Eilckstäiidige Abomenten 

Wir crsuclicia dseáeiiiiçen licser, 
die Biit dem Aiboiiiiciiicnt im liück- 
stiindc Hiud, iioclimals um biildgc- 
füiligc Einsciiduitg dei^ Itetrnj^c». 
Ein Reitlings Verlag; kann für die 
von ihm gelieferte „Wiire" Zeitung* 
elieiisoweisig endlos^en Kredit ge- 
währen, wie der ISäeker für das 
ISrot oder der Schneider für den 
AsiHug. Auch ein Zeitungsverlag 
hat ¥erj)ííiciituiige|í, denen er nacii- 
kommcn imuss, ivenn er bestehen 
will. iSas sollten die,^eiiigen Abon- 
nenten bedenken, die die ISexahlung 
ihrer Schuld stets bis aium Jahres- 
schlüsse verschieben und dann daran 
vergessen. Es ist bedauerlich, dass 
wir iäberhau|!t Aufrufe dieser Art 
veröffesitliclsen müssen, denn die- 
ser gedankenlose Zahlungsverschub 
steht im schroffem <jicgensatze *u 
der vielgerühmten Fünktlichkeit 
der ISeutscheji. Wir würden es ge- 
rade während des Krieges bedauern, 
wesin saumselige Abonnenten uns 
Kwisigen würden, die Zusendung 
der Zeitung an sie einzustellen. 

Erieiscliromk 

strengere ßehandiung 
der dsulscficn ECriepsoefangenen 

in Frasskrciich. 
Die deutschen Kriegsg-efangenen in 

Frankreich erfahren jetzt (der ,,Täglichen 
Uundsch," zufolge) eine wesentlich stren- 
gere Behandlung als in der ersten Zeit 
ihrer Gefangenschaft. Die Fleischration 
ist auf 25 Gramm fiu' den Tag* herabge- 
setzt, und auch die Brotration ist vcrmi,n- 
dert woi'den. Auch die lvon'esi)ondenzmit 
der Heimat ist Beschränkungen untei'wor- 
fen worden. Die Gefangenen erhalten von 
.jetzt ab weder Tabak, nodi Taschengeld. 
Auch sonstige zu Anfang" des Krieges ge- 
währte Erleichterung-en sind fortg-efallen. 
An Geld dürfen die Gefangenen nicht 
mehr als 25 Franken besitzen, 

EConstasitiiiopsü eiste „inter- 
nationaSe Stadt«. 

In einem Artikel, der betitelt ist ,,Die 
diplomatische Lag-e, wie sie von Paris ge- 
sehen wird", schreibt das ,,Journal de Ge- 
nève", daß die Regierungen des Dreiver- 
bandes Ixizügiich der Dardanellenfrage zu 
einer liinigung gelangt seien. Afan b3a.b- 
sichtige, aus Koustantiiio])el ehie inier- 
nationale 'Stadt zu machen, welche von 
Rußland, England und Frankreich v(!r- 
waltet werden soll. Die Durchfahrt durch 
die i>ardanellen und den Bosporus soll frei 
werden, und um Rußland eine besondere 
Genugtuung zu gewähren, soll die .So- 
phienmoschce dem christlichen Gottes- 
dienst wiedergegeben werden. 

SsSiBechtcs Werliegeschäft in 
EngSattd 

Es geht schlecht mit der Rekr^utierung' 
in England, Den 1:í;.'s!.,ou Beweis dafür b'e- 
tet di<! Tatsache, daß der englische Zens-or 
seit einiger Zeit die liekanntmachung der 
Resuli.ate der F'reiwilligenwerbung in den' 
AYerb.-.ulisLiikten, in die man das ganze 
fjand eingeteilt hat, nicht mehr zulã,.&t. 
AA''ährend zu Beginn des Krieges die Lon- 
doner Zeitungen tagt.äglich die Hundert-fj 
und Tausende aurz.ählten und sununierten, 
die sich in den einzelnen ProvinziCii für 
den Dienst hatten einschreiben lassen, 
liest mau jetzt mu' noch immer \\-ieder- 
k'ehrend die stereotJ^i)e Redensart: „Da,'^ 
A^^erbegeschäfc geht gut," Das e? nicht an 
dem ist, ersieht man aus allen den Mittelni 
und Afittelchen, die angewendet werden, 
um den Strom nicht ganz zu versiegen zu 
lassen. Ueberall in Ijondon, besonders iu 
den Tunnels der Untergrundbahnen mid 
im Inneni der AVagen, die dem öffent- 
lichen A'erkehre dienen, ließ das Kriegs-» 
amt kleine runde Zettelchen in den na.tio-i, 
nalen Farben zu Tausenden und Abert.au- 
senden ankleben, die mit Schlagworten 
die männliche Bevölkerung zum Eintaitt 
in das E.xpeditionsheer bewegen sollen. 
„AVollt ihr zu Hause ble.iben, w.älirend 
Eure Brüder ihr Leben opfern?" Dio 
Deutschen nehmen Euch das Brot, wenn 
sie sft,g-en!" „Schart Euch zu den A^'ertei- 
digern des A^aterlandes und der Ivulturl" 
„AVollt ihr Eure I'rauen und Mütter 
schänden und Eure Kinder morden las- 
sen?" „Rächt Scarborough!", so und äim- 
lich lauten die Zettelchen, die den Eng- 
länder, der bisher nicht die Khakiuniforni 
angezogen hat, auf Schiitt und Tritt ver- 
folgen, wohin er sich auch wenden mag'. 
Der Daily Telegraph machte die Entdek- 
kung, daß es der englischen Armee an 
Alusik fehlt wcdche die Begvisterung 
weckt und erhält. Das Blatt eröffnete ei- 
lUi Sammlung zur .Aui.stelluug von Ainsik- 
bandeu, die teils an die Front gehen, vor 
allen Hin,gen ;dier da.s AVerbegesch'itt mt- 
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terstützeu sollen. An der .Spit-ze des Aus- 
scluisses, der diese An,i>e!Gg-0n]ieit in die 
Haiid genonmieii liat, s'.eiil der Lcrdniayoi» 
vou London. Da der Daily T5leg-i'a})h sei- 
nen Lesem verrâí^ daíi die Unineitis'o von 
Straßenmusikanten, die London ziUilt und 
die bei dei' jetzig-en Zeit kein Gesdüft 
machen, sidi fast ansnulinilos in die 
„Bands" einreihen lassen wollei^, so' ka,nn 
iiiau sidi einen Beigrii'f davon niaclien, was 
für eine begeisternde ]\iusik diese Rinden 
inachen werden. Das Blatt bringt einen 
spaltenlangeji Bcriclit iiber die erste Agi- 
tationsreise, ^its eines dieser Musikkorps, 
aus 35 Mann bestehend, unternoimnen hat. 
Es wüxl acht Tage unterweg^s bleiben und 
die verschiedensten üric \tni London 
lieruni mit seiner Kriegsriuisiic' c:1i'eucn 
„Die Musikannten," sagt -der Daily Te- 
graph, „ werden eine große Anzieluuigs- 
kraft ausüben. "Wir liofien, ilaß sie mit 
vielen Itekruten luich Londom zurück- 
kehren werden." 

Ks!!i°staSs©Si©5ä 

BrasülanlsGlie Bank tir Oeatsclilaiid 

Kurslabelle vom 13. April 1915. 
Sieht 

. . 845 Auf Deutschland . . . 

„ New-York . . . 

„ Italien  

„ Portugal (Lissabon u. 

Porto) . . . . 

„ ' Portugal (Agenturen) 

,, Spanien (Madrid und 

Barcelona , . . 

„ Spanien (Agenturen) 

Pfund Sterling Gold . . 

4Í: 

90 T./S 
835 

711/71:5 

305 

307 

830 

832 

Sansii ÂllBinio Transaílantlco 
Pttulo. 

Kurütabeile vom 13. April iS15. 

Auf Deutschland . 

„ Italien. . . 

,, New-York 

,, Portugal . . 

„ Spanien . . 

„ Argentinien . 

Pfund Sterling Gold 

Sicht 

840 

710 

4,? 100 

300, 

812 

19^400 

90 T./S. 

830 

für Stellimgslose. 
Be.stand 20$000 

Bestand 
Else 
A. H. 

latioiialstiftung. 

Billig 
40S000 

100$Ü00 
20^000 

Campinas: August Lauer, P.adaria do 
Sol, Rua Moraes Salles 185. 

Jundiahy: Carlos Eojek, Eua Gen. Mo- 
reira, Cesar 16, Villa Arens. 

Piricicaha: Henrique iWohlgemut, Eua 
do Commercio 85. 

Petropolis: Numa Hees. 
Juiss de Fora: Maximiliane Engel, Eua 

da Gloria 15. 
Eio Claxo: Bertholdo iWiggert, Rua 5, 

Casa 31. 
25 ,de Julho: wie für den ganzen Staat 

Espirito Santo: Anton Blaser 

Liemiro und Pires da Liraeira: iWil- 
helm Döring. 

Curityba: Eôdolpho Speltz, ßua São 
Francisco 84. 

Friedburg, Monte Mor, Indaiatuba,, Co- 
lonia Ilelvetia, Itaicy: Christian Krühen- 
bühl. 

Cosmopolis: Gotthilf Jucker. 
Blumenau wie für den ganzen Staat 

Sta. Catharina: Eugen Currlin, Buchhand- 
Santos; Einzelverkauf der DeutscJien 

Zeitung bei José de Paiva Magalhães, Eua 
Santo Antonio 86. — Generalagentur in 
Santos: F. Eeininghaus, Eua da Consti- 
tuição 235 

Joinville: Hugo Quidde, Buchhandlung. 
Ponta. Grossa, N\ie außer Curityba füi' 

den ganzen Staat Parana: August Canto 
Caixa postal 109. 

Nova Europa, Nova Paulicá, Gavião Pei- 
xoto und Umgegend: Max Zeiske, Nova 
Europa. 

Oscar liel 

Paula Niel 
geh. Iiin(1 c 1 

V er m ä Ii 11 e 
SSo Paulo, nn April lOl.") 

Sonntag', den 18. April 1915 

«Icr Turner vintl Ttiril«'- 
riiiut'n unt'l« jlòa ViNtn 

Abmarsch G Uhr vom Turn- 
plätze. Passive Mitglieder und 
Oästo willkomraeu. — Schopiieii 
!i 20') rs. lliickkohr per Buhn 
■i Uhr !iO Nachziiglor haben um 
8 Uhr Fahrgelegenlieit. 
1077 Der Turnrat. 

In üu<> Paulo 
Freitag, den 1(>. A])ri] 

Abends nach dem Turnen 

IIIMiFllths Visiimii 
Tagesordnung: 

1. Verlesen dei Protokolls der 
letzton Versaminliing 

2. Aufnahme neuer Mitglieder 
:■!. Anträge 
1058 Der Turn rat. 

U, Skaudinavisk 
Forening 

»*'!i i'i ! 

Dct bekendtgöros, herved alle 
Medlemraer, at Foroningeiis 

finder Sted, liördag den 17 
Aprii ds., i Foreningens Lokale, 
Rua Sta. Ephigenia 5. 
1G78 Bestvrelsen. 

fP, 
ffliianer 

Für bereits bestehende Bäcke- 
rei in zukunftsreicher Stadt in 
Minas wird zwecks Vergrosso- 
ruug" ein Teilhaber mit 2 bis 
3 Contos Einlage gesucht. — 
Fachkenntnisse niciit erforder- 
lich, da Suchender selbst Fach- 
mann ist. Gefl. Offerten unter 
,Bäckerei" an die Expedition 
dieses Blattes. 1623 

Bar laiestio 
Itiia SSento 

Wieder eröffnet, Ilaus 1. Hanges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend ^Konzert. 
Café TpSanguSo 

Eua Direita — Ecke São Bonto 
Bar, CaftS Konditorei. 

Verkauf von Brief- u. Stempel- 
markon. 11)37 

'rplxeira. 

Zu vermieien 
in der Avenida Stella 11, Villa 
Marianna, ein Haus moderner 
Konstruktion, mitten im Garten 
gelogen, enthaltend : _ 3 Schlaf- 
zimmer, Kabinett, 2 " Säle und 
alle anderen Eäumlichkeiten, 
sowie grosser Hof. Miete 210$. 
Bürge erforderlich. Näheres dort- 
selbst. 2582 

Am Freitag, den Ifi. d. M. 
8 Uhr, findet in der Matriz da 
Moóca, ^Eua da Mo6ca 120, die 
.Jahresmesse für die Frau Leh- 
rerin 

iCátSie 
(geb. Wachelke) 

statt. Um rege Teilnahme bittet 
ilirGemahl Bernhard Brackmann, 
Lehrer der de\itsclien Schule an 
der llua da Moóca 292. Iü50 
EBBHaSSEZBESHSBgEBMSBSmH 

(BEGRÜNDET 1878 

Soeben neue Sendung feingetroffen 

Siäse: 
SiiiwH« - I®rn<o . 
ItEneBiu ~ €?)>(■«>» 
CuHieiii ln'.srt 
St(9C2U(>f«trt 
Kicitpeia - Eiiirilticrgo 

CasÄ ScfeorsM 
21 ftus Ro.!ar<«! ti - S ?«t!t 
•'"»Vtihriii vyO Q.fA'fb S>V 

ViMom Strasiák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und dijilomierte 

HelisiEàSÊi!!© 
empfiehlt sich. Kua Victoria 32, 
Sflo Paulo. — Telephon 4828. 
Für Unbemittelte sehr miissiges 

Honorar. 10-19 

O. J™ BpÊito 
1029 SpeatSísIijaPKt £íir 
AH^emerÍAPaiuSi Htíge*» 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London. 
Sprechstunden 12 1|2—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung 
ßua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Girüie lieiilselie Lelirerio 
Für Anfang Mai wird eine tik-h- 
tigc jüngere Erzieherin zu Kin- 
dern von 8 — 12 .lahren gesucht. 
Diesclbemuss der englischen Spra- 
che vollkommen mächtig sein und 
Klavierunterricht erteilen können. 
Schriftliche Offerten mit Zeug- 
nissen erbeten an Frau .Job. 
Künning, Petropolis, Avenida 
Ypiranga 326. 1589 

Dr. Nm8s Ciitra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Eua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: llua 
ö, Bento 74 (Sobrado), S. Patilo. 

Man spricht deulach. 1012 

üas Slaiss 
Eua Aurora 58 ist zu vermieten. 
Dasselbe ist neu hergerichtet, hat 
guten Hof, Besuchszimmer, Ess- 
saal, Herrenzimmer, 4 Schlaf- 
zimmer und Dienstbotenzimnier. 
Alle Zimmer haben direktes Licht 
Das Haus ist bis Mittag offen. 
Zu behandeln Eua Veridiana 73. 

ZD 
ein grosses Haus mit ca. 12 
Zimmern nebst Zubehör, in der 
Xäho der Strassonbahncn. Gefl. 
Off. mit Preis unter „F. F." an 
die I'.xp. ils. Hl. 

Wegzugslialber 
sind aus gutem Hause billig zu 
verkaufen : Kleider , Glas- und 
Goschirrschränke, grosser Spie- 
gel, Schreibtisch, Bexten u. noch 
verschiedene Gegenstände. Kua 
S. Joai|aim l4 (l..iberdade). 1()4S 

am 

f..«. . 
¥OEi HePiTEi lüirad Fs^aia ^©^si 

Donnerstag, den 15. April 1915 im 

Festsaal d© 

zum Besten 

r Oer^iiiaiiia 

der 

Bsiitseliei Eriegsiivaiiieii 

Altdeutscher Liehesreiiri — Meyer-IIell- 
mund 

■ .Wie berührt mich wundersam — lYanz 
I?endel 

Salonio Hans Hermann 

Komm, wir ^A'andeln zusammen — 
Cornelius 

3'Yeundliche Vision 
Feldeinsamkeit 

Ilichard Strauß 
BraJims 

J/iebesfeier 
Meine Seele 

Verratene liebe. Uuett 

Gott Amor ist ein Schäker 
♦ 

I'rinz Eugen, Ballade 

Heimweh 
Morgenhymne 
Der Sieger 
Kaiser Heinrich, Ballade 

Lied der Vöglein, Duett 

Weingaiiner 
Adolf G Unkel 

Cornelius 

Mozart 

Loewe 

Wolf 
G. Heiltseiiel 
Hugo Kann 

Loewe 

JUibiiistcin 

Soldatenbraut 
.Wenn es schunimerl 

Sclmmami 
auf der "Welt 

Hans ■ Hermann 
Kehl' Sorg' um den Wesr Kaff 

Der Musikant 
Sechse, sieben oder 

Der Schmied 
Zigeunerlied 
Soldatenlietl 

a eilt 
Y^■olf 

Sclnnidt-Gregor 

Brahms 
dto. 

Schumann 

Ignaz Brüll 
Loewe 

Mmo. L. de Barros Maga 

Wie anders war's 
Fridericus Hex, Ballade 

Die Begleitung am Flügel hat 
Ihãcs gütigst übernommen. 
Anfang 81i2 ülir, Ende um 

Eintrittskarten k o§000 in (!iisa Kosenhain, 
Casa Allemã, Casa Lcmckc uiul Loja Flora. :: 

10 ühr abends» 

w 

62 

ÂlleiíiÉUs üaie 
findet angenehmes Heim bei ei- 
ner Witwe, frdl. inöbl. Saal in 
il. Gaitenhaus, hoho ges. Lage, 
jlektr. Licht, Bond vor der Tür. 
Vliete 20 Mürels. Auf Wunsch 
t amiiienauschlnss und Mitbe- 
nutzung der übrigen Eäumo. Eua 
Theodor Sampaio 118, (Bond 
Pinheiro 29). 1G43 

- Sstsastläo Per-ezr'a - 
(Anfang der Rua das Palmeiras) 

Morpn, äen 15., und lüiGrinoigän, tlsn 16. Êpril 

Kur vies* Auffyhrssnssii In São Patslo 
I Grosses Streichorchester von 20 Professoren. — Zwei Auffülirun- 
I gen an jedem Abend. Eine nm 8 Uhr, die zweite um lj2 9 Uhr. 

mit 5jährigem Mädchen, erfahren 
in allen häuslichen Arbeiten, 
sucht Stellung iu besserem Hause 
oder zu einzelnem Herrn. Offer- 
ten erbeten an Frau Margarete, 
Eua Göns. Chrispiniano 25. (g 

Stockholm-Johnson-Linie — 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 1-149 

Pedro 0!irlstop!i8rs8n 
erwartet am tâ. A|tril geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Eio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm. 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende mau sich 
an dio Agenten in 

SANTÜS 
Schniidl; Trost & Go. 

Kuii Sid. Aiiionio N. 

i'ii Pierrot 

(Musik ¥01 Mario Costa) 

Grosser Kuaistiiim. :: Fanionisme miS; eiijs« 
nei* SVluisikSsegisltEBPsg. 

1 'ierrot: F R A N C lu S C A B E R T l NI 

30 AuffUlirung-en mit durchsclilagcndcm Erfolg im 
Cine-Palais, Rio de Janeiro. 

Billets im Vorverkauf im „Café Triângulo", Kua S. Bento, Ecke 
Eua Direita. — Des Abends an dor Tlieater-Kasse. 1()71 

1674 
Rna iarra 229 

José Weigsind 

Funda 113 Telcplion N 
Grosses Lager in etiiniSlilerirgs 
l4oeItare««*!«srret» und aSler \rt. 
Kíst«'íii». aroM (snd WepUzeiiRf, iiac!*«'. <&<•!«•, 
l'''arlit*ii, NMivic jMalrr-SSrelarfwHi'ti- 
:: kfl. 4]ias- und Wa!><!«ei■^t^iíun(^.n|-Au^a^«>n. :: 

von I&anuEiHUtionM-Ai'ix'itcu. SSaii- 
E&lcnipnerei «ind Ofen-FaitriS*. 

Ä 

IS<» EI Haid. KcliixiUe» 

iavräu«'!!!. SaänMcEii'iisA 

Hna Uirsita Bio. 
1005 

iil Zi! UniEO 
1 Saal, sowie ein luftiges Zim- 
mer. I5ad und Garten vorhan- 
den. 7 Minuten zu Fuss vom 
Luz;-Bahnhoi entfernt. Avenida 
Tiradentes 106. 

Dr. Lehftld 
Reclati^»nwalt 101':^ 

etabliert seit 1896. — Sprech 
stunden von 12—3 Uhr 

Rua da Quitanda N. 8, L Stoci 
S.Í0 Paulo. 

wird ein älteres Mädchen oder 
Frau für alle Hausarbeit, muss 
auch in der Küche mithelfen. 
SelbiüO muss im Hause schlafen. 
Eua Triumpho 17. 1647 

600 lilreis 
gegen hohe Zinsen gesucht zwecks 
V'ergrösserung eines gutgehen- 
den Geschäftes. Gefl. Off. un- 
ter „H. Z." au die Exp. ds. 
Bluttes. 1681 

Ärens & Cd, 

Eua Libero Badarö No. 25 — S. Paulo 

Mi ^«áslff-ficsctólit 

lieber Weisung auch kleinster Geldbeträge und 

nach allen Orten in Oesterreich und Ungarn auf 

billigstem Wege. 

Eigene Organisation für Durchführung von Käufen 

und Verkäufen von Wertpapieren unter Leitung 

J 

eines bewährten „Corretor Official". 

iir.Ssiiior 
Araorikanischer Zahnarzt, 

ßua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1003 

Hotel Fopster- 
Eua Brigadeiro Tobias No. 2.- 

S. PAULO 

Zu vsrmieiei _ 
ein fast neues Haus mit 3 Zim- 
mern, Küche u. Baderaum, gros- 
sem Hof, für 65$0Ü() in der Eua 
Muniz de Souza 197, dicht am 
.Jardim d'Acclimação. Näheres 
Kaa Aurora 92. 1645 

üageB*e Rsiid SiaiatarsBse 

TES \ \ I / / öCPßjS 

?ö\\\ ^j://// l&Ji 

fihTES. 

'Mm 

ji6íâíri5||j 

Zu vermieten 
ein Haus für ÜOSOÜO an eine 
saubere Familie: dasselbe 
besteht aus Saal, Essaal, zwei 
Schlafzimmer, Küche und Bade- 
raum ; hat alle modernen Ein- 
riclitungen, elektr. Licht, Gas- 
ofen und Hof. Eua Jabaquara 46 
(Villa Marianna), S. Paulo. 1644 

Haus 
In Eua .José GetuHo ist das Haus 
N.P-A zu verkaufen, enthidiend: 
4 Schlafzimmer, BesuchssaaJ, 
Veranda etc. Preis 28:OOOStK)Ü. 
Zahlung: Hälfte in bar und der 
andere Teil auf längere Frist, 
nach Uebereinkunft.Näheres da- 
selbst. (gr.) 

Eine gebrauchte 

5iöi8?-iis 
in gutem Zustand und l Wasch- 
toilette billig zu verkaufen. Eua 
Srm .João 175. 1683 

St*. %¥opisis 

KaStnarxt 
Praça Antonio Prado No. 8 

Caixa „t" — Telephon 2 557 
10,TO Sprechstunden 8—3 Uhr 

leirats-iesieli 

Kaufmann 29 .lalire alt, 1,5(5 m f^ross, evang-., 

tleissig, s])arsam, musikalisch. XatiirFrciind. wiinsclit 

Ehe mit ehcusolcher Deutschen! (Einlieirat in (íe- 

Hchäft). Habe 3 Contos ])ar! Oiferten A l'az 1V)15 

Ö2iaii|Binas. — ])0,sre roslante. 

imm É isiiai IÖSI 
Der National-Dampfer 

mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 19. April von Santos nach 
Paranagu.ã 

Antonina 
S. Francisco, Itajahy 

Florianopolis 
und Laguna. 

Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 
liche Eäumlichkeiten für Passa- 
giere 1. und 3. Klasse. 

Uebernimmt Fracht nach An- 
tonia und Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreise, 
Frucht, Einschiffung etc. erteilen 
die Agenten 

Victor ßreitüaupl & C 
Rua Itororó S 

Santos 

wollt ih? dicfe, kräf- 
tig und gesuüd wer- 

den, Stärke und 
Scliüfllieit besitzen 

so gebraucht 

Giite fiiis Mflr 

Ii! 

welche g.nnz beslinnnt den Magersten dick machen, das T'.lut des- 
jenigen, der selbst an grosser Blutarmut leidet, wiederherstellon 
und dem llässllchsten gesundes Aussehen uud Schönheit geben. 

Dio ííotías 'E'í>i»í4?s»s ■%'alio!* vcrraolircn das Kiirperge- 
wiclit in 40 Tagen um 4 Kilo: entwickeln dio Brust und d<Mi Busen 
und stärken die Lungen; sind das machanischfi Ool des niRnsch- 
lichen Körpers; ermutigen die Entmutigten u. heilen diu Unheilbaren 

l"rei.<4 ii'äir äuM €2!»!« 
Die Tropfen sind anerkanntir. analysiert und zum Verkauf zuge- 
lassen von der Genoralinspektion der öffcntliclien Gesundheit von 

Brasilien und von Bern. 
Jeder Bestellung muss für den Versand iSOtX) beigefügt sein. 

Niederlage in der 

ßua ^o. 1f7«^ 

ViT^LSS 

Ps. São 

Casa de IJteisilios Seisntiiicös 
(antiga Berto Bloser) 

Riia 13 de .Maio No. 26(S — »'^ão Paulo 
.Vma<^s> 4.vti-IU(*s'9aN. (irosses Träger in Kochkolbeu, 

Kjoldahlkolben, Messkolben,' Mensuren ot;;., etc. 
^iiartxg;laM. Kr.*ialic íikr Platin. Abdampfschalen, Kolben 

und Eeagirgläser. 

ã84"fvali4«»rmfêej' etr. können ab l^ager 
hier sofort geliefert werden. Bitte Spezialofferte einzuholen. 

(>iaiuiiiiM«*iilaitcli hiesiger Fabrikation (Alleinvertrieb) kann 
jederzeit geliefert werden. 

kann bereis in den ersten Tagen in beliebi- 
ger Menge geliefert werden. Preise sind einzuholen. 

li 

ein tüchtiges {Rädchen füt* Hausas^bsit. Zu 
örfpagesi i« der Exp. ds. letis 

Zu wericaiifeil 

1 Salon-Flügel und verschiedono Musikalien. 
1 Photogr. Apparat (Spiegel-Eeflex-Kamera 12xlü Ij;!) 
1 Thcodolith. 
1 Taschentheodolith. 
1 logarithm. Eechenschieber u.s.w. 
Verschiedene chemisch-technische, elektroteciinisch.e ti. archi- 

tektonische Bücher für Fachleute. 
SSiia iTlarfjsäey, «Je l'ai-aHaeiiisi 40 (Ecke Eua Augusta) 

Sã® Paulo. 

211 
der mit diesem Fach vcrtr;iut ist, 
sucht Stellung hier oder im 
Innern. Off. unter „N. 10!) E/ 
an dio Exp. ds Bl. 1()67 

Bäckerei 
Kloine Bäckerei in guter Lage 

ist billig zu verkaufen- Gefl. 
Offerten unter B. B. an die Exp. 
ds. Blattes. lf)06 

Aüffaráermig 
]<] m m y Co! a r wird er- 
sucht, sich in der Pensão 
Schulz einzufinden, kjgo 

Emdermädclien 
oder EíHmlerfpau 

dio kinderlieb ist, wird zur War- 
tung von Í Kindern, von denen 
das eine 4, das andira 2 .Tahre 
alt ist, im Hause einer besseren 
Familie verlangt. Man zahlt gu- 
ten Lohn, verlangt Eoferenaen 
und dio Begleitung ins Innere 
des Staates, wenn es nötig ist. 
Zu erfragen Eua Jaguaribo N. 9 
von 8—12 Uhr vorm. u. G bis 8 
Uhr abends. lt>73 

Willy Schräder 
Lavanderia Progresso wird er- 
sucht, in der Exp. ds. Bl. vor- 
zusprechen. 

fiiiissr Piaiisi 
gesucht, derselbe muss nach No- 
ten spielen können. Eua Victo- 
ria N. 76. Guter Lohn. 1678 

Ohacara gesucht 
mit grossem Hauso in 10—'20 km. 
Nähe der Stadt São Paulo, an 
guten Verkehrswegen zurUsen- 
bahn oder Bonds, mit gesundem 
und reichlichen Trinkwa.sser. An ■ 
gtbote mit genauer Beschreibung 
und i'reis an die Exp. ds. Bl. 
unter „A. P." 1670 

.P. il 
Medizinische und chirurgische 
Klinik, Syphilisbehandlung nach 
dem System vom Profes. Ehrlich. 
Hautkrankheiten, sowie Krank- 
iibiten der Harnröhre. Sprech-, 
stunden von t! bis 4 Uhr. Eua 
Boa Vista 41. — Wohnung Rua 
13 de Maio 319 (Chacara vom 
Deutschen Krankenhaus), Bestel- 
lungen in der Apotheke ( 'haves. 
Praça Theodoro de Carvalho, 
(Villa Mariaiana). 1G7.'!> 

WBI 

befindet sich jetzt 

Ina Santa Epliigeiiii 1.58 

woselbst für gute iláiir^0rlíolí0 SCost und 

ScSlÖSl mÖllläer>t@ Zliliiiaea* für in- wie aus- 

wärtige Gäste bestens gesorgt ist. 

Die verehrten Vereine finden gemütliclien Aufent- 

halt, wie beim Berliner AVirt von altlier bekannt. 

Auch stellt ein gutes Billard zur Verfügung meiner 

werten Kundschaft, 

l'm freundl. Besucli bittot 
Knvi USack. 

Ghopsiokal 

altes renoviertes Geschäft 
sicliere, flutte FxiHteux 
ist Familienverhältniss«halber zu 
verkaufen. Näheres Eua Santa 
Ei)higenia 98. 1672 

Sfl 

Oller Siiiiderfraii 
gesetzten Alters, die auch por- 
tugiesisch spricht, wird zur War- 
tung mehrerer Kinder verlangt. 
Eeferenzen verlangt. Zu erfra- 
gen Eua Marijuez de Itú 19. 

Gesucht ein tücht. selbständiger 

Bonfoonkocher. 1 
Zu erfragen Eua Santa Ephige- 
nia 118. 

Unmöblierter Saal 
sowie ein möbliertes Seitonzim- 
mer bei ruhiger deutscher Fa- 
milie vom 1. April ab zu ver- 
uiiotnii. Itua Augusta 87, 10 Mi- 
milPu vnu der Stadt. 
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SISB 

Oie höhere Pfiicist. 
Roman von Doris Freiin v. S p ä 11 g e n. 

(27. Foi-isi'izriiig'.) 

■war Holi'.'d wirküc'li abu'o ' Mc'l/.t 
reist. , ■ 
. .All oincin nebligen OkLclK": -.\íüríi';>;) hat- 
te 011,V den A'aler un;l /Mn.x.'in-'hi.' im go-. 
schloÄSoiien Au'.oniobil 7/ai" rakiiátaMoii 
beg'leitet. 
' Sein Absehied vsm Gc;a!il, der ibni zu- 

1 iu'klialtentl wie innnor. docli luHlir-n am 
llaui-'pci tal Adieu ginvünsclit iiutce^ \v:.r 
kuiz und kühl gewesíMi. 

Reinelte, Avclelu> sitfi t-l enialb-; 

einige vergnügte Tag;" in Wien zu v.'r- 
lebeii inid diOi Annolunlidikfit zu go'ii.'R- 
tíen, von dem neuen, ,,i eicli.!>u" .n;>?chii;zer 
fieig'elialten und yorAvöhnL za wpr.Jeii? 

Cewiíí g'üniite er iinn (ien ^Daß vdu 
ar VI >r 

riie.-r.MU 

dazu 
eing'eiundeii ha'te, b 'knin .lagoge.i e'iK'ii 
elireri.ii;'igen Ilandku!.', wjrid)'r 
wenn Takl'^ciüiil und g'ute l']"zieiuiiig- si; 
niebt davcn zunickgeirj]!'>n jritien, v.;>' 
Laelien brin'jhe iierausgvprus-rt w.'sr-'. 

„Oben in Tliretn Stiiberl Kteb'ns ein i)air 
Zuckei In, eine etlian!jlb;;i vjin ,,Kug;i!.'" 
aus r,i!:li!|;eJt, die geit 'in lür'.s Ila'oiu'ss'l 
ii'sandt v.-urden. S dlen's doeh nniie'.iinal 
au niich denken!" 

Xaeli diesen flüsieind zu Heinelt- 
g'esi'roclu'ueu AVo; ton und noch eli ■ sie. 
einen Dank zu ■iußern veruioelite, war der 
llcirat ins Auioniobi! gekii^tie-rt. 

„Gott sei gedankt!" murmelte Gerald 
voi- sieh liin. , 

Kr wunderte sieli nui' dariii)ei', wie we- 
nig' ihn auch Lex" Alireise Ivarüiu'ic. 

T'as vcn dieítun seit des Ilotfats .\irvve- 
5^eniieit an den Tjg' gelegte H<!nchnien war 
dureliaus nicdit dazu angetin, sciiu; Zu- 
Tiiedenheit zu erweeken. 

Was bezweekiü der Junge, eigeiitlieh 
damit, dem alti'u ()e-<terreieh.'r derirtb; 
zu selinieiehc.'ln und zai jUiensten zu weinV 

>.'ur um - ^ bis zu seiner (Lex') T'eb> 
siedelung' naeh Berlin für Glitte ()ktobo!' 

MUllllUlHIIILBmi 

iiei'zen; allein ilai'.ai KolU^a w 
reinenij'lindeird und klug, um nielb l;e.'- 
auszuiuhleii, dali i^e.x ducli b,lu!;we.ii';' At- 
liichement a i ai!es, iiin Iner Li S'ci'.riii- 
sLeiu IVsselri sollte;, zu habon schien. 

Ein scharf au.=--gerr;'igt"r Zug von kras- 
ser Selb-t-sueht im Cliarakter des Pile, 
Sohnes süei" ihn heute direkt v;n 
,'au'ück. 

Halte er Heinett"s liruder vieüeiejit 
iib:'iseh:'ltzt? i 

l'aig des jungen .Manuel Hede, dem 
!'r l)islier S..hne-re(-liíe eingerrieiiiit. dem ; j; 
das verloreiio KItendiaus z:i e:se!z 'n s'.ci i 
bemüht war, doch sj' weniii' liele, f-'cin,' 
Herz so wenig- A\';irinc, da!' dei' p' ick; bi.'e 
üeiz des Ncnen ihn g-leichg-üliig g-\';eu 
gencsseiie A^ohhaten Avçrden ]i.;íi? 

Alit einem triuniidrereuden Aus.lriek 
unveihvhlenc:- B..'iriedigung- um di.' Li;:- 
■ ■-'ii hat;' Lex den Zu. iickbb'ib iiilea n x b 
•'inmal zugcnick;, (hna s;Vi;;e d.';,3 .Xuto 
\'cn daiuien. 

,,,lch. daidvo dir, Onkcl Ger;!bll Lu wei(.'t 
vrchl - wes'halb,?" sigi;> 'Reinetr^^ srliücn- 
terii mid merkbar zagen;!, als b?iile iuin 
die Trep'C'C vrieder ziun Ob;'i'slock einjo:- 
s iegen. Sie ha^.te I;isber noch k;'in.' ele- 
iegenhcit. g-efunden, eAvas über da.s omi- 
nöse Zeilung-sblatt zu äul.'ern. 

"i;';'r .\ngei'e/lojf\ entgegnót? fürs e ste 
nichts;-aber seine ]'rüiende:i J"ick;' h:ii'- 
teten mehrere S.;kunden au dem ]';;.sig 
überliauehten Miidclieiigcsiciit, 

Hier war niehls von heimlieheni "Weh 
und lierlier Enttäuschung zu leseu. , 

Jmu g;iuz Jeines Spottläehelii zittei'te 
sogar um. den leicht geoimeten Mund. 

si(>Jist du, .Kind, mau nml' im T-eben 
vi(d lernen, viel j-riticu uiu! er\v.'ige;i, um 

HMjMBIBMBBHMgWBBga''' TTmffr 

MBwesaatanwiiHii 

einigermaßen zu ermessen, was uns 
ficnimt! Es vcurde mir damals recht 
schwer, so hart zu sj'in. 'Xun ien 
al ru', gottlab, die Ueborzeugung gewon- 
nen, dal.' '(ht wie;!ei' ins■ riehtine (Jel-is 
■gekomnien liist ja?" 

,,leh bin sehr tÖ!'i( h*; gewe-i'ii, Onkel 
Gerahl!" Ohne mit der A^'iuip'Ci'zu zacki-n, 
.^ah sie zu ihm'(>mp/or. 

AL'in wa.r jcMzt aut dem oberen I-hu- 
.ingelaugt. I-jne- Wede zögertii lieinetto 
ueeli ; sie h.ätie so gern ein wenig mit 
ihm geidaudert. Im salle'n ho!Tt;' .-i ' so- 
gar, er würde.' sie, Avi(.' e-; Inilra' oit ge- 
-cb.ehen war, auitcrdern, , ndt in .'^;ein 

zu l;i,!niuen, _v..r dessen 
n. 

S)ll."n. gi'üf,"e noch eiu- 
doi h s:-n;'ii)li ir zcr.stieu! 

s:'in Tu.~kulum. 
sich an den ^^threib is: h, um 

.-^'hreiiizinnner 
l'üre sie st;in;i( 

.\lleiu I'aron 
mal beuiidlieh, 
and bclrat- 

'tzt; 
iie ihm s.;ebo;"i v.m dem !?(> liir>r .Vi'cli;- 
ekt;'U gc.saiKltcii K.c'~t"irni-i! hläg > bezüg- 

'ieii der delekten L^ck;' im Sa li;' des al- 
'.en Schk:s.^es zu priiUm. 

Die Hej>aratur schien deriiiia;h g'röl.'cr 
and bedeutende;', ;ils m;ui anb.mg'.i ange- 
eaanmen hatte. Insbe o;rdc ;■ Lei ihm eiac 
.' !:elie im Schi eilten des Faeiinriiui aal", 
wtiin dii'ser ihm drinueud anen!i)l'anl, 
rnbiduglen das Petretai d;*< Si'.ib'j aea"-' 
.-;'tr;'ng-t:' zu untersagen. E- düriü'U, so 
meinl;' dieser, sich vor;\ussicht'ieh no;h 
weit','] o Eruclistücke tosiü.-en und herab-, 
siürzen, was inunerhin be.lenklich" E,)l- 
gen hab,;')) kihuite. In si(d),'n bis achtTar 
n'cn liöHe er, mit der Aro.'it zu ir:'ginuea, 

L';'S i';iumcii-|.c;'H .Wai'nung er\v;'ekte 
i;nbchag!ich(i Emiilindunge:) in CJerakls 
ibiist, und in seinem geraden "Sinne mu! 
lieehtsgerühl maeiite' (' ■ sieu b/'reit.s \'or- 
wüi le, hierbei so!;)i'i: an Kri-nett ■ geJacid. 
zu haben. 

T;as Kind und iumier nur d is Kind ! 

Line verrät-erische Llutwelle s; hoß ihm 
píòtziieh über Stirn unrl Wangen. 

Nein, Olly mußte gewarnt werden, sie^ 
Iv'saß' das ei'sle Anrecht au ihn, a.n seine 
Fürsorge, seinen Schutz. 

.Vber Olly l):'irat diesen Rium ja .mu' 
mit V.'iderw'illen. Er komite sich nicht 
entsinium, (iaß> s:o seit dem Ivoitümleste 
ihre .Schrit'e dortnin gelenkt hatie. 

Keiuetto dagegen liebte da.s a't3 Schloß; 
es verging kaum ein Tag, an dem e;' di ■ 
sehkiuke Gest'.ilt nitiit ieichtliißig dor: 
hinab-sclu'eilen sah. 

_.,.V.lbuäehtigei' Crott - wenn sie" - 
.Ij;!S gielle TtHf-Töir der ..Vut:)hu.pe lie! 

den Sinm-uden em])oria!u en. 
L ic Str(>cke. zur Bahn M ir kurz ; Olh 

kehrte bereits zurück. 
Sehen luuii wem'gfn Minulen lui'rat 

diese, noch im Hut, eine k j -itbare Zoliel 
boa üb;-r dii> tadellos sitzcirle ,)ac.k>, ge 
sehhuigeu. sein Zimmer. 

,,E^'!■ \'atter laßt's dich, jioch grüßen 
Gerald, und liat's mir ;iai,'A''f r igen zu sa 
gen, (iaß du s;*in sehuurr'ge? G'i'ed äie 
ei-nst nehmen mcieliEs. E.;' is halt a bis- 
serl gallig und nervös." 

,,Ich tiab,.' deinen Vater ni(; sslir ernst 
genommen, wril er sein." .Aii-iciilen, L'i'- 
teilf> und IMeiuuiigon gar zu dt .äiuiert", 
entgegnete der FVcihei'r etwas Ir.'rb. 

,,'l).ii tust ihm unrecht - - er ist's doea 
grad' so herzensgut au ibn 1 -- jetzt ins- 
b'sciVdeie, wo er "sons;;, nur g'schiuu ft uiil 
und g'red hat'über die iCinder uir.l di » 
umuitzen Ausgai;en deretwegen und so 
allerlei. Heu!' möcht' er sii- uns gei';i ma' 
für ein' Weil' abaichmcn. I>:>r Ivx 
sehcint's ihm ein so ,'^vmpathis'i^iier Hub 
- - und" .... 

,,l.u denkst doch niiht etwa daran, daß 
ich es jemals ge.d.xtten wür;le, Jirineite in 
sein Haus, diese JimgegeselkMimenag-,', 
zu, geben ? Eer lUif deines Vab"rs is!-. waJir- 
selieinlich nielit derart, ilim unser Pilege- 

kind anzuvertrauen", unterijrach er 'pie 
in abweisendem Ton, so (laß di"' junge 
.Erau ihn erstaunten lilicke-i mu;jtei'te. 

Sie riß: dii' Boa imgeslüm ab und schien-', 
dbite das schöne, weiche Pelzwerk achtlo;-ii 
üb'er den n.ächsLen Stuhl, darauf atnicte 
sie niehiere Male tiel und luistig luul trat 
dicht zu dem Cia'len an den Schreibtisch 
iieraii. , ; 

„CJerald !" 
„Xun 
Er schaute wieder von .sííiuen nri.'l"- 

schafien empor. 
,,Geiald schon la.ng' - lang' ist's 

meine .Vbsicht, mal Ir.a.nk un;l fi'ei vom 
Herzen 'runler mit dir z;i red'n. J5itt'.,' 
Irbh' dich doch um und s:'hau mi( h an."' 

Er tat, wie sie geheit'i'U. 
„So !" 
lu ihrer inij.ailsiven, temp^eriimentvolkm, 

A.!t und b'idenschatta'c!ieji .Aufwallung^ 
war (.)]ly ]'lö!zbch vor ihm ui'.'dergesuii- 
k'en. Seine boidr^n Hände ergToileud, rief 
sie mit schwa!ikender b'timme : 

,,() (-'erald, wann'st nur eine bla.s.se .Ah- 
nung davon hält's, wi;.' gienzenlos ic.h dich 

so könnt.'st net so unlieund- 
mir :alt, ja gleiehgült'g mit 

lieb' hab 
lieh und 
S'eiii !" 

„Al/;'r, Olly, um des Himmels willen, 
was ist (ti'uii gescliehen V Waniin diese 
SzV'iie ? L'u weißt, daß ich dergleichen 
G'efülilsausb:üche Jr,)Sie." 

Sein Gesieht verliiisteit" sidi, unrl är- 
gl'ilich liL'trachtete er die aufgiTíígl- 
Frau. 

„XV'in • ich laß' dica iiet, bevor du 
niii- sag-t, dat.', nix Erenules zwischen uns 
liegt, (rerald - Ich bin's ja, mir iioeli 
dem Xamen naeh dein' Eraii ! .Jedwed' 
Hainionie unter uns scheint's anfg'hört 
zu haben. E,i hasl's kein A'ertrau'n, keine 
Lief)' mehr für mich —■ und das - da.s 
ei'trag icli iiet !" 

(F^ortsetzmig folgt.) 

Seliiiiiilt. Treist ás; 60, 

ilorniann vom Hägen 

Raa iSlifeEta 29«^ es S. PAULIS 

K»? Ms Cnái ¥ßc!is 

Grosser 

fS> 
/■ff , 1, Ii 'f f] 

V 2 » ^ d' T.' V- ^ * 
V.Í 

•„w- • 

Erstk]assi}«-es Haus für Faniiüen 
und Purchreiaende. Günstig-e Lnge, 
in der Nälie der Bahnhöfe Soroca- 
bana und laiz. Installiert in einem 
besonders filr den Zweek aufge- 
führten Gebäude. Enthält alle Be- 
dingungen der Becpiemlielikeit und 
Hygiene. Elektri.selier Aufzug. jMäs- 
sige Preise. 

A. Sirair, J Besitzer 

Yunn. 

ssiid 
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Vertreter von 

Omistem k Koppel - Arthur Kopp?! A.-6., Berlin 

Portland-Zement 

Oerstsania 

Balm - Anlagen für In- 

dustrie und Landwirt- 

seliaft, Kipp wagen, 

Schienen, Lokomotiven, ' 

ete., etc. - —" 

seit über 20 Jabron in São 
— Paulo bestens bekannt — 

B^^KiGpraiePs'eisöS'^sTiiässiguäigeii m 

gcstrcifi 
!-)0 ein lircit n,. 500 rs, 

.. 700 rs. 

fCícísiliL-  i 

?"finn inmoliralshumicrtinodcr- 800 rs. 

Zspliyr 70 m i„oii 

Hg HC» ilustfirii, SM tili lircit ,, 

Batist 8.5 cm breit „ 900 rs. 

Herodenfüci] 7.") cm Iircit Stück 20 in 9.800 

lisoiliieekgil f:u'bi'', l."'.') ^ lü.j ein 3i9öö 

5.800 

D(z. 8,000 

G5 Ii") ciii 

Leinens Hemnkrapii 

Herren-Naditíieniden priinii Stoff, ;) fiir iOäSbO 

Tändel-Scliilrzen für Damen á 700 rs. 

Daiuen-TafflieniöaG aus gutem starken [ Oilfj 
.Stoff, mit im. I.oinenspitz."!!! liüUU 

Damen-NacMlieitKlen aus Li. fjroli- 0 /nf) 
fäiligem llemdentuch, mit Trimnüiig w. rUU 

lon.Rninklfiliior , . , , 2.800 

aus gulcii! a;.pret!U'irciein Stoff, vcr/.iort mit Yalan- 
cicnncs-Spitzen um! KinsiU.ioii, Appiikutionen, Soideu- 

bäiirkrn etc. 

1 fe -.i'jiüisiji! q cor, 
<;.!!:53, ä.-iiiit, V.'.OÜU 

Ö.«Ö», «.Í^CSÍÍ, 7,400 1 

0.Í 

:?.£«!> ii80l] ífíí 

Boiitsclie .1' 

Alle Arten von Bedarfsartikeln, Strcc.kinetull und Kuudeison für Zenientboden in allen gang- 
baren Xumrncrn, Kternilplattftn zur daucrhuftesten Dachljekleidunf!;. 

I BergmasK-EIofetrigitätsv/erke, A.-G., Berlin 

j}?»' Sämtliche ^laíiiruilien fiir elektrische Licht-, Kraft- und 
Telephon-Anlagen. 

Tiiyeses & Co., Miililheim, Ruhr 
Rohnnasten uiul W'asse.rleitung.srolire, nahtlos; Stahl in unUber- 

troft'ener Qualität unzerbreclilicli. 

Aktiefeolagei Fmsiiylfasis, Flisliyttaü lo^i 
Konipleltc ^\'asscrtilrbincnanlagen. 

Aj,'enten der Mannheimschen Vorsieberun<?sgesellsehaft in Mannheim, Deutschland. 

- " ■ «! 

Offeriere rein wollene Hej-renanziige 
in bester Ausführung zu den ausserordent- 
lich billigen rreiseu von (JOi^OüO, ()r).S()(JO, 
7ÜÇ000, 75.^000 und hölier. 

DEUTSCHE SCHNEIDEREI 

Eleisiricij Elietsch 
Raa Santa Ephfgesilia 74 1102 

Die besten und sentabcLsten licisinühlen der Welt sind die 

vom last'iuvcrk (vorm. Xagcl & Kaemp) A. (!., Hamburg. 

Gio ■ Alleinige Vertreter: 

llepffKi» S-Sre-its ã. G^a. — São Faisio^ üio da claneir>ö» 
Allcia im Siaulo San Paalo 5Í5 .Masi'Uinen im Betrieb. Stets einifre .Miiícliinen auf T.agor. 

9 I 

^asafesa i 
Kut erhalten, ist billig zu ver- 
kaufen. Uua Muni/, de Sniua IGt. 

sehr billig sofort zu verkaufen, 
liua Sto. Antonio 18. 1.")!I7 

Rua 15 de Növembro 
S PAHLO 

foriiiliroBgra 

mit abwcchnlimíísrelcheir 
l'roKranjin 1015 

(iesu'ht wird eine |ieriekle (t;'ut 
srljL' KiU'Ihm. Zil crir.j"iMi liiia 
H;iroije/.a -»le Jlú Ij 1. 1 t>Gl 

Zu vsmieSeE 
(Uli. freiindiiclie.-i Haus für kleiiin 
rumilii'. Zu (!ifr.ii;i'ii Kaa drs 1 
Uuslnl"M.•^ Nr. jJ'J lAiniiJi-uu) ('Iii 

5? 

empfehlen ihre bevorzugten Biere und alkcliolireieil 

üeträllk© zu i'olgenden Prei.seii: 

69 

Die London & l.aneashire l'eiicrversicliernngs- 
Gesollsfliaft übeniinimt zu günstigen Bedingungen 
Veraieheningen auf (icbäude, Möbel, ^'^'avcnlilgor 
Fabriken cie. 

Airentcn in São Paulo ; 

Zerreaner, Biilow & Co. 

Rvia <!<; . São Bento Ho. 8i 

.*j. tt*aiiío» 
ál S55»*iiMPcäi 

fäicstmli» m 
riSsci» 

.T2iii]i9e9ieM 

1|1 ri. Dtz. .T3iilatiiilta 
„ „ JS 00 iia-f.n»a 

. ■l.'j'.")CÜ „ SoctMiM 

. 7S000 .la-Ja 
Ij--' „ . ri.S.V() 'Ü'ili'I'fMOIMtlliM 
ijl _ ,. 7S0(Kl 
Iti! , ;5?.")00 

ijM'l. Dtz. :.?001 
. . .. 15503 

. 18500 

. 2SOOO 

. -J8500 
„ -liSOOO 

EisrlVrgBEiiä: írcS his IS suis. 
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I^UIW 
SsimlIicSíe 

neueste Enite, g-aranliei-t keimfiiJiif,' 

empfing- und empfiehlt 

£oja Flera :; Fraücisco líraiíz 
Caixa 307 Suo Paulo 

Versand ins Innere nur g'eg:eji vorlierige Einsendung 

des Mindest-Betrag-es von Rs. 5^000 

Katalog sämtlielu'r Samen steht portofrei auf An- 

■frage zur Verfügung. 1058 

Fih'Hlc ISra-A 
Av. ]{iUigol Pestana ] 18 

ílaiíshaltungs- und 

Küchenarlikel aller Art; 
Emaillegescliirre 

in Filaii-woiss und Brami- 
weiss. üG 

Aluminiiungesoliirre 
Fleischschneide- 

maschinea 
Obstpreeeen, E!sm<isoiii- 
nen, Wagen, KaifeebreE- 

ner, Eieruhren. 
Koiapletle Kücliengar- 

niior in Majolica 
Geinüse-Etagéren, Brot- 
iind Flei.sclibretter, Holz- 

hülter u s. w. 

üio de <JaÊi0Ír@ m S» Pausiö m SmIös la PetTOpolis 
Kua da Alfândega II Run Direita JO-A Rua 15 Kovorabro 15 Av. 15 Nov. 300 

,Baiu:ah'man relegramm-Adr 

Uebernimmt die Ausführung vou l^anlcgescliiiften aller Art und vergütet für 

Depositen in Landeswährung: 

Aui fasten Termiü: i| Auf nubesümmSen Tar/aia: 
für iJoposiifti) per 1 Monat ü'/s Rro?.. p. a. || Nach o Jloiiaten jeder Zeit mit Frist von 

i> ■) " ai 80 Tagen kündbar 5 l'rozont p. a. Nach 
" " " j| " r, ' " p' || fi -Monaten jeder 7.oit mit Frist von üO 

" ]] 9 ü ,] p. a. Ii Tagen kündbar G J'ro/nnt p. a. 

Guarany 
liie Elaoli nJiiilut aueSi WepoisâteM in II2arS4- wnei e«r«js»iiiKeJst*i» WäliriiisBCM i 

I I *1» vort«'iniaIte«4cn Säisurii esiíses«'«^ ti. lM'«orK< ÍJ«*M .íím- H. Ves-Uasií, wowie «tiv 'S «pwaU- | 
I I «iiHB VOM lM!äntlf»cI»fia h. «sj.-^BííbíjüspSuviu tTi vrii»»!»»«'**«'" «rumi Tarlfts | 

magonigaiMg^HMEiaPIMtglMK ■WLUBSniK.^gW^MKaraza ■^S3Ki3FÇ??SBrÂyaayin!< aEC^Ä3BIMSB5 

I^Sgi2MBagBESia8gS^^3gaEE5iM-mm!:;íj£'!^l^ ^|^q1£I€I^P0Í icü^lsisi 

<Iiy ausstM' «íeiíí Uiuiiso 
soliläyt, «ird für so- 
fort gesuäcäai. l>r. ISi- 
Sieiro, Ktist 
Xo. Kiiii 

Jasmin 
Pe>«SE{os 

RisoEihos 
Sem !Riwa3 

Vititoii'ia 

In einer anfstrcbendon und sehr 
entwicklunfrsliiliigen Stadt des 

ISio lio 
M«iä — (lieiitc ca. OOOj lOinwoh- 
nor) — bietet sirli (ielepenheit 
für einen tiiclitigen ]$ra.mnoister, 
der i'ilier ca. M. 100000 — ver- 
fügen kann eine (>rst vor 2 .lali- 
reii cingericlitele i'.ruiierei uiit 
einem .laliresausslnsä von '1000 
l)is 5000 IJci'tos käufUoli zu er- 
werben. Nähere Auskunft ertei- 
len Ki'ii>sn2»er5r. iäat'k»*«- *«> 
Í^íí. — Rua da <iuitauda 10 — 
(.'aixa l'osta! 75G — S.Pa\i!a—. 
bei schriftlichen Anfragen lio- 
feronzen erwünscht. ifiOT 

Grosses Lager von 

Staliliräoem mú StaMsciüeiei 
für Bauten und für Leitiingspfostnn geeignet. 

KIWPPHe SSUliS*«'!«, für Gas- und Wasserleitungen 

lEisea íh Barren und eissrae, Platten. 

Portiland CenicB^t SuperSor* 
Rua Alvares Renteado No. ít — Caixa '1-1 — R. PALLO 

ljarg'0 íviacíiiiolo 17 

Grosses í.ager in Ilr)l/,ern, l'^isenwaren, Tischweinen, 

Oelen, Farhen der deutsciien l^abriken von ])i-. 

Gustav lí()den^'tein, einer der l)esten deutschen 

Chemiker. — Fabrik von amerikanischen Leitern, 

Maler- luid Bauleitern icnt; 

das kochen kann, zu sofortigem 
Antritt gesuclit. J'raça Repu 
hlica 10. Kiíi-l 

(J-uter iiittags- und Abenfltlscli. 
Preis |ii!r ilalilzeit Rs. ISOOO 

Riiii V de Aliril . lli;!8 

\ 0! kt'lirsmögiic'likeltoü auszunüizen 'b--- 
sein muß, um .«'èiucr migeniein 

Fi invipii'^'cti Auig'ato gerecht wcrdoii zu 
kr.iiiu 11. 

Ic'i \nM-de ein andermal von dem son- 
s'ii;'!!, vom Ariuee-Eiappenkbmmando 
gcü-i V. Oll NachschiilisdieuitO spmcJien. 
!■.. s-i nur c.rwíUmt, dali a.ußer dem bis- 
IrT g'(>si:hi',dort eil Dicns!« doni Kommanííio 

<lii' IlííKelung' und Siclienmg' dos' 
Kr.ippeiib/Orciches e'iiic.hü&ßlicli 

ili" i;a i is!.:l)u'ir uiid wi tsoharLiieJieu Neu- 
( rdiiimg des Jjandstriclies sowie der He- 
waehung- sämtücher Verkehrswege und 
\'erkehi'S!iüLtel uiid sonstigen Anlagen oIk 
liegen, l^azn konmit der Straßenbau in 
seinen uuteiscliiedlicheü Arten, die Lei- 
timg des Sanitätsdieiisics im Etapperige- 
l-.iet inid die Anibringung aller an prt 
ui!(l Sclio (Mlangburen Ilifsmittel für dio, 
vfiue h.'Jiiuiliclio Armee. Ei ist das cbi 
l.'iensfc, (i'cr an Yielssiiigkidt und Yerant- 
AvcrUmg nichts z,u wünschen übrig 1,'iüt: 
Ls war mir daher (Míio ganx l>esjii(l<iris>, 
AiJó:zeichi!uug, einige der maßgebcndeu 
?\!;imi(>r, die hier so eriolgi'eich wirkt-n, 
k'Mini'u zu lenieu, den Kommandauteii, 
sei tu'11 unonnirlUcliei! OeiioralstalHcher, 
(I(Mi hochverdienten llygiersikcr Obcr^ 
slalisarzt Ih'oi'essor Dr. .Diiir nnd noch 
ciiiigi! OiTiziere. 

Jcli habe mich nicht nur damit, be- 
Rchieden, Vv'älu'ond meiner Lahrb ziu' 
J''i ont ofrizielle Aiigab.en zu sammeln, son- 
dern war auch hestrebl:., das Urteil der 
'r;up']'(Mi zu hiiren. Icli liätto §chwei,gcri 
können, v\-ürde ich sdilo:,'hte Erfahrun- 
gen gemacht Jiaben. Aber icii bui es den 
Herren vcMii Etapi^enkomniando der .Ar- 
mee schuldig, wenn ich öffentlich er- 
khire, daf' die Truppen, al)ge9ehen von 
kieiiUMcn Sonderwünschen — die ülx'r 
I;'s; iuie! es Er.siichen de^ I'>appeng'ener:i]- 
s'.abscheis iiim .sogli'ich initgeieilt wur- 
den ■ die Ijeisiuiigeii des E'rapnendien- 
s'es dankbar anerkenneu. „Unsere Ver- 
pflegung ist gut und rcdcblich ; wir sind 
ausgiebig mit Ivältjschutzmitteln verse- 
hen ; unser Munitiansiiacliscluib arbeitet 
t;i,d(d!os ; d.ie .Felfljmt geht rasch und 
verlaßlich." Ich halx; die;4es Urte.il von 
verschiedener Seile vernommen und ich 
,glanl;e, e.i ist die schöns'-e Anerlieminng,' 
die Männorn von Iruchtbai-em Pflicht- 
eil'iM' Wiarden kann. Tii. K. . 

Der Xachschub ei'slreekt sich auf die 
uiilersdiieilichs.en lledarísgegens.ilnae.- 
Am dringh'chsleii sind iiatüriicii A^'rp.ile- 
gungsartikel und Aluniti.ai. Es g.'hört 
abL'r noch viol Sonpt'ges zum Xac'.ischub: 
Sanilätsmatcrial, P. 'kloi'hmgs- und Ans-' 
iü-;l.ungsgegeiis;:iii::e, die ge^^anile. Post 
efnschlicL'lich der bss.iihleren Senduiiii'eii 
vcn KäheschuLzniiitfiln und der Liebes- 
gaben. In gewisser Beziehung 7/.un Nach- 
schub sieht auch der Abíchub von der 
Armee : Rücksendungeu von Kranken, 
\ ervrundeloii und Gefangenen, Menschrii 
.''.cwohl wiii Tieren, in der Ab.slreii'uiig 
^'cn unl>:"auch}rvr gcwoixlenen oder erbeu- 
tetem tot.eu Material. Schließlich bes-eht 
auch nacii j-üijkwärcs ein reger Postver- 

tcrie einer einzigen Kampffront a'n einem 
'läge <)0 ^Millionen 'Patronen verfeua-ü 
liat. Die InfanteriepalTone mit rund 30 
Gramm gerechnet, wobei weder die I,a- 
desbx'ifen noch die Verpackung der }ifn- 
inlioii berücksichtigt ist, ergili'; diewr ^lu- 
nitionsverbrauch eines Tages aPehi !S')() 
T'cnnen oder 18 000 MeLerzenti;er an Gi-- 
wicht. Zum Nachschub dieser Jluni'.iins- 
numge v»arcu rund 6000 Fhhrwerki' o! }• 
(iOO Dreitonaen-Laslenautcs erfor.ic lidi. 
Ls ist selbstverstäiidiich, daß zu i'n'6s,,ni 
Verbrauch an Kleingewehrmunifi ;ii eine, 
entsprechende Menge von Artiii rie-nm- 
nition liinzuzufügen ist. Ans diesem Gnm- 
de darf auch im Munitiousnadisehub kein 
Stillstand eintreten. 

Schon aus diesen flüchtigen Uebersi'hlä- 
geii geht liervor, daß die Kricgtührung in' 
Pussisch-Polen mit g.oßcn Medres na'^sen 
eiitwede!' g;inz ujimöglicii cder nur hn 
s('iilc])i'euds:en T'inij.o denkbar vr r.<!;,. b - 
H'iße man nielit im-Kriftwageiiwcs^n ein 
whksaiiuis .Vusliilfsniütel zm' Veri'iniie- 
niiig' des mit; deti Pe lürfiiisíen nenze".li- 
eber IL-erc ins rng(;'i;'ur • aiiv, ichse.iKL'ii 
Trains. ^Vo der Kr:iftwag.';nzui;' •iu'.;'ewen- 
det werden kann, dort ver. i;mert sich d'r 
Pedarf au iMiiirwerken um neun /■elinlcl, 
.Hin grcßailigei' Ge-wiiiii, den jede iiiann 
.sogleich (diiziisohätzen vermag, de.'' auf 
der einen oder der anderen Marsclilini..> 
diíí endlo.son Trainkoloiineii dahinzielrni 
gesellen hat. fni Etü.pneiibcreich (k"; Ar- 
nu>o lahron t,'i.g;ieii a.'iein au! .de; W'.p'- 
seliaui.-r Straß:' 80 í..a.sí-iuto"> hinauf uiid 
hinunter. Sie befördern dib i 18) T.innen 
zur .Front. Statt dei- von Haus aus ange- 
nommenen llöchstleislung v-jn 80 Kdo- 
metern pro Tag: hinterlegen diese T.igen 
tiiglich i(.)0 bis 180 Kilometer. IV.'vor die 
Krafcw;igx.>n in Dienst gest;d t wurien, b?- 
durlte es an 800 Falirwerken, die firei 
j'ag(! zur Fj'ont und ebair-o Pnige zurück- 
gingen. Am i^.Iarschziel inuPten si.; übe;'-* 
dies . einen Basttag ehisch'ilten, iieße.n 
viele Pferde am Ts'eg und war;>ii doch 
nicht ini.siaudc, den Xae'is.'hub klai;'io5 
zu btiwci'ksieiligen. S i liti- nann'iitlicli 
die JCavallerie- empfindlichen .Mau'.i'el an 
Hafer. S:dt die ivraftwagen fdir"n, voll- 
zieht çi!'h der Xachschuii reibung-l' S. Tie- 
denkt man, daß allein an \erpflegung;i- 
artikclu für eine einziw .Armee täglich 
vier Eiseiii.ahuverpllegszügè b 'iiölig'l: 
werdeih, wird man es br^gr. i.di'-li finle i, 
dal^ das Arniee-Etap|-enkonimando alle 

sind soind die einzig-en guten und ver- 
läi.Uichen Verkehrsadern im Etappenbe- 
reich der Armee. Außerdem kommt noch 
der flußlauf der Weichsel liinzai, solange 
die Sciiiffahrt dort möglich ist. im übri- 
U'en ist das F^rappeukommando darauf aii- 
ae\\ieseu, diese wenigen Nachschublinien 
zweckmäßig auszunützen, einige der son- 
stigen Verkehrswege nach Möglichkeit 
herzurichten und F>.'gänzung'eii dos Ver- 
kehrsnetzeíí durch Aidagsn von Peldcisen-_ 
bahnen vorzuiiehnien. Diese Tätigkeit ist 
,.dii Programm für sich, stellt alx>r doch 
nur ein ^Mittel zum Zweck dar, denn di<^ 
\'ersorgnmg der .Armee ist und bleibt die 
Ffauptsache. 

Ich will nun versuclieu, eirdge Anhalts- 
omikre darüb;.-!' zu gt;ben, wie das Fitaj)- 
penkommaiido den Xachsdiub bewerk- 
3teiligt. Iviu Teil der Bedürfnisse wird 
iurch liisenbahn zur K\senbahnei!d.st;ition 
jcleit-et. Dort sind großo i''a-s3imgsstellcn 
uiit Magaznien imd Hangars errichtet Wor- 
ten. Gewisse 'IVup-pen bezieluMi daher 
ihn,' Bedarhsartikel entweder direkt ausi 
ien ICiseiilKdiiizügen oder aus den M:iga- 
iincn. Der Zuschub zu den Trup))en er- 
.blgt fast auSvSchließl.'cb durc.h Lande^fiih- 
:'ini. Um diese immerhin schwierigii und 
vrlcle Kräflii aufzehrende Zu.stellniigsail 
'^u vereinfachen, wird au dor Anlag« <m- 
.ler Fiddei.senbalin gearbeitet, die einen; 
Feil des jetzt üblichen Wagenverkelus ab- 
auielnnen hätte. 

Die Wai-schauer Straße kann infolge 
hrer vorzüglichen Bauart mit ^■0l'teil zum 
N'achschub nnttels Krafi wagen ausgenüizt 
\vc,M"ilen. Die entlang -d-kiser Haupfver- 
;eiirsader gelegenen Tru|)pen emi)fangen 
laher ihre Ik'dürfnissc vorwiegend durcli 
Lastautos und Autozüge, die bis iiahezu 
in dii> Nida,st:dhingen vorfahren. Auf 
Icr Weichsel hingegen srhwimmeh Ga- 
'eercn, die dann stromaufwärts duich 
Pferde gezogen werden. Nebenwege 
'■ü-nützt \verden müssf-u, 'erübrigt ziimcisi: 
iiur landesiUdiches Fuhrwerk. Die-cr 
tCrieg in Uussisch-Poleii g'.eicht daber 
:n mancher Ilindchfc einer K.olo ii de.xjie- 
li icii größten S'ile.-<. F.s hairle't sich ja 
iiciit liloü um die Herbeischafiung der 
Viedarfsardkel, sondern auch um die Hc- 
;i/dluiig neuer Verkehrswege, l^adurdi 
erfährt das an nnd für sich vielseiMge 
r!\ stein des Xadisdiubwe-eiis .für eiiiö. 
Violie Arnu^e wesentliche F'rsdiweinii- 

ide Massen, die hier in P.ewegung zu 
.Si'tzeu und s^ets in Bovv'egung zu erhal- 
t.Mi sind, nehmen viele ivräfi'e in i.\n- 
.^■■|;,iuch. Bk'ilxin wir bei der Ve'q/üegung 
und l>:dm Muuiti.msersai'z. Fiir^ besdiei- 
dmie StreitiiKicht von -10.000 Mann uiui 
10.000 Pferden, als) etwa ein Armee- 
korps zu drei s:'lir schwadian Divis'onen; 
b;'ausp'rucht für einen Tig iolgendc Ver- 
pilegungsmeiigen : über öOO Meterzetit- 
iier Hafer. Aul L.andeslu'ireu verfradi- 
tet., die Fuhr*! mit drtn Meier.:entiie,rn aii- 
geiiciimuni, ergibt die.s an 170 Wagen, 
i^'aiiu 'M)i) .Meterzentner Brot, sind fOO 
'Wagen, 200 ^U'ierzeniner Fieisdi, 70 
"Wagen, -10 Melerzen'ner Trockeiige.müse 
iii-v»-., 11 Wagen, ."iO ^ietc 'zer/ner Zucker, 
Kaifee, .'1 "Wagen. Alles in allem täglich 
rund 360 Wagen. Fhne .\rme3 liat al>'^r 
ein Vielfadies von -ÍO.OOO ^f-iiin un' 
10,000 Pferden im Slande. Die Fuhrwerke 
geheu datier in die Taii'^-^-nde. Allein i'ür 
die \'erjdie:;ung ! Diese Vei'häitnisse mil- 
dem sich etwa.s, wenn Operation>pausm 
einti'j'ten, und wenn wenigstens 'feiie 
des Hedarfcs au Ort und Stolle vou den 
'IVup'pen bezog'cn worden können, doch 
in weit geringerem 3.iaße, al.-.! di.^ Schwie- 
rigkeiten zuneiimen, sobaPl dl^ Arme"'- i;i 
Bewegung ist uiul (hd.aú noch schlechte 
AVilteiungs- iiiiil Gelän leverh-ilt lis e vor- 
walten. Dann werden die ]\Iidis:i.!e des 
Ki'iegslebeus zuweik-n unverme.iJlidi. 

D.n- Alunitionsnachsduili c.for.icri zwir 
nicht täglich di.' gleiche Ans;:annu ig des 
Nachschubdienstes, stellt d.d'ür zu gewis- 
sen ZeiSon g.'inz ungeheure Anforderun- 
g(-n. Um mir ein ííeispiel anzuiühren ; 
Es ist fe.-,tgestellt worden, daß die Infiii-- 

llilP pP^iF|ílpPp|| eiíiei wirklich |I0|P| 

á II |lll llilllljl yfl eiiiY/aaifreiei ÜyII | 

^^serep BEUTZEIl «= 

OASil^OTeBEr^-FâBIliiC BEMTZ 

:: SÜGCURSAL BRASILEIRÂ :: 

sogar iiiit gewöliniicheiii Fuel-Oil (oléo 

enl), (lein biliigsteiiBrenostoff derGegeii- 

vrart, dos^se]l Ivostenpreis in Kio nioHien- 

tau zirka Iis. r)()SO(){) per Tonne b(^ti-ägt. 

Die l^íerdekraftstiíiidcí kosiet somit nur 

:: 9 bis 10 reis. :: 

CASA IMPORTADORA DE MAOHiNAS EM 

GERAL COM ESCRiPTORK) TECHXICO 

Hl© de Jsiseis'o Sáci 

Avenida Rio Rraiico 110 Riia de São líento G-A 

Caixa 130-1: Caixa 680 
mãSSSSiSISSSSSSXS, 



DEMTSníIE ZinTUNC ^ ^liltM'orh. drii II. .Njiii 

ssKsss:ír^;5-,i^S3Enrr3^^ 

jjiít «»isívr Sí-hiilbil- 
IVOlcIU'P liUSt 

tiíit, sifíi ;5ii tler Setx- 
iisastílsine Type «>;v:i ph 
jânsi-4u6>íí»len, «ird an- 
jjeíioiiinieii vou der 
äiä'iick^rei ds. íílattcs 

■SPc^ 

%n1i»;trxí 1043 
Ivríiiion und IJrUckeii, 1'orzollan- 
tuid (íoklplurabeii, speziollo 
«•iui/.o Geliisso. liehaiullun'' von 
Kinferbrüchen: küiistliehc Jviofor 
iiiiil Xusen. Zaluircguliurungen 
üiid lUeii'lmapeu. ilinidcliiriirgie. 
l; ■':;t,:ro:i-Str.ililoíi, <;rüssto Asoi> 
sis. Kiiii Alvares l'ci:!.í'iuii) Kr. ."55 

(■•iiitiLM iíuii lio l.'uinraercii)) 
S;k) F'üiilo — Tclofon No. 4i'.71 

iu"r n'.pktr. l-iclit, .Morü-ciilc.fffto, 
!4:ul uáw. büi deutschci' Fsmiilie 
'u vurniioten. Ein ' Zimnifir in 
dar ersten I'/iigy, die aiuloren 
ira Krd;;eäc!iüss. Uuii Kodrijjo 
Silva 22 (ar.tifi'a da Assoiiiblra), 
dlidif, bfiim u. dtíiii 
Si idtiButrKin. 

iMARCA^=ÍREGlSTRflPfl, 

Stes ||2®OSS©S Lages* i'^ Hillen gang-bareu Sorten. 

Rua da Quitanda 10 «e S® PAUL® == Caixa Postal 7')G 
Operateur jüid Frauenarzt, be- 
haiuiolt durch eine wirltsurao 
Spezialiiietliodo líranicliciteii. (ler 
Verdauunfjsorgaiio und dorcu 
Komplikationen, beaoiidcrs boi 
Kiiulern. — Spreeliziinmor und 
Wolmiinj,': Kua Aroiudie N'o. 2. 
— iionsnltoi'iian: Uua Alvares 

Penteado X. ü 
Sproclisíiindeii von 2 bis '1 Ular. 
(Jibt jedera linf sofort í^lge. 

Sprielit (ieuts.fb. lliUi 

Kestaurant und P eiisiou 

Zum 

Bua Aurora No. .'17 — S.Paulo 
nnpfielilt sicli dem liiesigeii und 
reisenden Publikum. Gute Kii(die, 
freundiielic Bedienung, luitige 
Zimmer, saubere ISetten. Mässige 
Preise. Stets friseho Ant.irctica- 
Chops- — Es ladet íreundl. ein 
1017) Georg Hee 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. - - Aac.li I.lahl/eiten 

ausser dem Hause. 
•Jeden Sonntag T a n ■/. lu ii s i k. 

Jeden Abend 
HiaTÍ<rritu<CPlii»l(iins; 
Geöffnet bis ein l.'hr nachts 

Aspirin TableS'fen „BAYER" 
inOriqinalpacKunq mit demg,(3yçt'K TCUZ 

Satsrei* Last-Automobile JZIi BsüBZ l'cvsoiien-AutoiiiDliile 

Girösstes Lügtu- in Zu'Dchörtvilen i'üi' Automobile; B xa HB     ■ ■ ■ - -■ 
KnSmnrzt 

Largi» du 'l'hosouro No. 5 
Saal Xo. 2 

!<ião S'utiio. 
iSE¥ER & STEil^EEEBfi 

i ii kliii! 

OUSA LE 

KuiiBanio de 
llapntininga 

Avenida Ein 
liranco (Í5/G7 

für sofort eine gute deutsche 
Oopeira, die der Landessprache 
inliclitig ist für ein Pamilienhaus. 
liefsrenzcn verlangt. Xiiliorcs 
liiia Aurora lt-1, vormittags. 

Postfach 1261 

Caixii l'ostiü 221 fSua Lsfeero Badarc 25 'reli'phoii 258 I'ostfacli ll'iO 

Bestes FatTiiiiCK-Kofel 

Raa Brig. Tobias 1 
TelepSioii fitSl 

» A «> 1» A U ii «> lOGl 

Telephon 'Korto 
71(i 

^^■elelm Portugiesisch spricht, für 
Kinder gesQ(dit. Hoher Lohn, 
(iiitn Kerernnxon v.'crdcn vei- 
langt. VorziisieUen Uuu 7 de 
Al)ril S:i. . lü!0 

Neu eiiitçetroffeii 

Zu vermieten g.JSíIe*íü Kinderwagen 
Klappwagen zum zusinnmenlegen, 
System ^Hrennabor". Nickei- 
räder und Sonnensogel, iust neu 
sowie ein Kindersi.uhl kombiniert 
üiit Kinderwagen, açhí- billig zu 
vorkaufen, liua Maria Antonia 

Brise^iiise 1 elegant mobliorles Zimmer mit 
Balkon in einem <iiirteii!iiuise 
mit allem iaod:)n;en Komfort, 
mit oder ohne. Pension, (iosiin- 
desto Lage Sfio Paulos, gate 
P.onihorbindung, 15 .Minuten 
VOM Zentrum. Jlua Arthur Pra- 
do 95. Ui-i 

Guter Verdienst 

wird noch in dor Zahuteehnik 
erzielt und können Herren und 
Damen gegen iniissiges Honorar 
Hslbige (»ei mir erlernen. .J 
Strauss, Zahnarzt, Largo Tho- 
zouro 5, Sala 2, São Paulo, 

söiiiiJüitiüij iiiüiiiiii:!} 
Kuclit Stellung bei kleiner Fii- 
milie gegen iiiiissigc Ansprüche, 
(joll. UfE. nach Raa (!ua\anazp>i 
11-!. ' 16Ü4 

ist in dor Expedition der_„T)cijt- 
sclion Zeitung" zum Preiss von 
S$OWÜ zu haben. Nach aus- 
v/ärts registriert SiSõOit. 1213 

hell und luftig, an ein Krüulein, 
wek'hos tagsüber beschäftigt ist, 
für íüjíiiiHH) zu vermieten. Riia 
Viclori'.i .H2. 

sucht für sofort dauernde Stel- 
lung in besserem Familienhause, 
Adresse üu erfragen in derEx|', 
ds. Blattes. 

l,:iiuischa,it aiicii die Kiiit(;iUing*, gloicU- 
sani in der I.iuulscliat't sicIumkI. Aber die 

bi'fiiide! sit-li iiiclir t'Jadi vor dor 
lAUidschaft, soud?i'ii>.s scheint, wenn man 

n. eiiU' ,^:rade LandHtraße entlaii.iT sielit, 
di(i T"ihms' der Landsti'a,öe in dit> Ferne 
711 i'ol.u'on, als wäre über cier Straii-o in dor 
!/,;(r von Kilometer zu Kilometer eine 
Markienmg- angebracht. Will man also 
wissen, wie weit das l>;)rt' am Ende der 
SiraiJe von t,ms(M'em P>eobachtungspivn,kt 
entierni ist, so b'/aiichi man sieli nur den 
.Kilometersirich ar./usehen, weleiier üi>e.r 
dem Ijioi-t'e stein,-mn das Resulta,i" zu ha- 

'mnunHnnuunzmnu 

^ Ooid gab icli für Eisen ^ 

m Deüisclies Boies Kreüz m Mine auderc Ari von E!itfernuní;'sme.-í.sen 
berulit auf dem .l^rinziji des Drcieeks. \\ ie, 
salciic .Messiuigen gcMuacht we.i'dcn, v.'eii.> 
jV'der (le.ometer. Fiir ^lilitärzweeke hat 
man, um sehnell zum Ziel zu kommen, die 
hiei'zu nötigen Hpie,gv'-li)risme,n in versdiie- 
denen Konstruktionen ausgeliüu-t, die nur 
Kachleut!; imeressieiX'iL 

São Pauio. 
Zur Entgegennahme von Gai.ien als Bei- 
Lilfi! zur Pflege der vbrwundeten Krieger 
sowie zur Unterstützung bedürftiger Jlin- 
torl)liel)cner der auf dem Pohle der IChro 
Gefallenen befindet sich Dienstags von 
1-2 Uhr nachmittags und Donnerstags 
von 8—9 Uhr abends in der ,,Gesellschaft 
Geniiania", São Panlo, ein Mitglied, des 

Komitees zur Verfügung. 
(Schlu!,) iolgi.) 

Sasumiuisp Qie WefhansSIunfieEii mit Italien. 

(Preßstimmen.) 

Ivie italienisehen Bliitter aller Kicht-un- 
g'en Vv'idm(!n den sehwebenden Verhand- 
lungen od(;r vielmer dem 1/riim und Dran 
gespannte Aurmcrksanikeit. Ueber ihrjii 
Liang- oder gar ihr . bisheriges Krgebnü; 
weiß niemand sicheren Besclieid. 1-er rö- 
mische .Mitarbeiter dei .,Oorriere della. 
Sera", der Al>geardnete Tori'e, sehreib!:, 
(laß Verhaudiungvn zweilellos stattfan- 
den; doch kann er nicht g-laut;en,^ ,;Iuß 
die OoiKuimonarchie niiu einem Stiilag'e 
ihre bisiier geübl:© roli:ik der Zugeknöl't- 
heit ablegen werde, um Itiüen zulrie-den 
zu stelleu. 

Naüonali.st Vittovio Veliori ^ v<'.r- 
lireitet sich sciieiiibar wr/lil unteri'iehti't 
in dt>r Mailänder „Sora" über di;' Fvage. 
Xaeh ihm hat Italien wärend (je • i)is- 
herigen sieljen Kiiegsinrnale mit allen 
Kr'iiten mid mit vollem Iv,-io_lge seine l'u- 
abh'ingig'keit geg'enüber beiden sieh im 
Kami'ie gegenülwrstíMu^nden ^lächte- 
gTUppen g-ewalut und wahrt sie gegenwilr- 
tig noch. i:\'utschland liat begritien, dal.» 
die Zeit gekoimnen ist, wj ein I:I.ngreile:i 
Italiens zu mmsten de^ I,í'(M\crb.uides. 

ZuETuiißteu des Deutschen Koten Kreuaea : 

liest and löri-iJOGO 
11. K. 58000 
\'on Herrn G. Knoblauch, 
Erlös aus alttnn Papier und Pü- 
chern der Firma Zerremier, 
lüilow & Co. 72i;000 
^^■eiterer Erlös aus verkauften 

Rcservisten-.Mai'keii -SõOO 
Fl..;i.tti>eh Lyra OniOOO 
iSI-.altiseh .\\'i l,').'í;000 
G. .M. l.'iSOOO 

ZugiiTiÄten des öateiT.-ung. Rotea Kreuzes: 
Geseilschaftsabetid in Familie 

Selinctze 7$000 
H. !■; .^)$00()' 
V:ju Herrn G. Knobhuu-h, 
Eiiös aus altem Pajjier mid Pü- 
ehern der Firma Zerremier, 
Pülov.' & Co. 72§000 
"Weitei'er Erlös aus verkauften 

I{e3ervisttul-.^hu•keu $500 
^-kattiseh Eyivi õOíOOO 
Kkattisch XV'i löÄ'OOO 
G. M. lò.-íOOO 
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do 

via Nova York 0 Büsnos Aires. 

íi\ .íSiUllilllll 

ROMA, 13. — A divida do gover- 

no francez no Banco de França sof- 

freu uma aSíeração para mais, com 

o novo saque feito pelo governo na 

imporíancia de 96 miliiões de fran- 

cos. Agora falia somente meio mi- 

lhão para perfazer i2.Q00, limite má- 

ximo das obrigações que o governo 

pode contrahir com aquelle banco. 

AMSTERDAM, 13. — Aíê o l.o 

de Abril estavam míernadcs na Al!e- 

manha, como prisioneiros de guerra 

3868 offíciaes e 238.496 soldados 

írancezes, 5140 oífíciaes e 704.204 

soldados rtfssos, 47 (?) officiaes e 

39.620 soldados belgas, 530 officiaes 

e 20.307 soldados inglezes. 

BERLÍM, 13. As reservas í'e ouro 

do Reichbank atíingíram 2347 mi- 

lhões de marcos. — O governo alle- 

mão annuncia que já foram pagas 

prestações da segunda subscripção 

para o emprestimo da guerra na im- 

portância de 4640' milhões de mar- 

cos. Essas prestações foram pagas 

aníes do praxo fixado que é o dia 14 

de Abri!, no quai então deviam co- 

meçar cs pagamentos. 

NOVA YORK, 12. — O governo 

allemão publicará um re]atorio de- 
talhado e documentado sobre as atro- 
cidades ccmeítidas, na Priíssia Ori- 

ental, durante a invasão do décimo 

exercito russo naquella região. 

Esse relatorio base:a-s9 nos depoi- 

mentos de testemunhas occulares e 

nos pareceres dos peritos militares 

e crirninalistas que procederam a 

miníiciosos exames nos iogares e nas 

casas indicadas. 

Sabs-se que « general em chefe da- 

quelle exercito russo, barão de Sie- 

vers, instaiiou em Pilkallem, um ver- 

dadeiro «harem», no qual donzellas 

e mulheres allemãs foram bestial- 

mente violentadas. 

Não se trata de transgressões iso- 

ladas dos soldador» asiaticos, mas 

sim de crimes revoltantes, commetíi- 

dos pelos officiaes degenerados em 

pleno accordo com o seu chefe, ba- 

rão de Sievers. 

AMSTERDAM, 13. — Em frente 

das ilhas Sciliy foi torpedeado, por 

um submarino aíleraão e posto a pi- 

que o vapor ingiez «Wayfarer», um 

navio de 9.609 toneladas. 

AMSTERDAM, 13. — Comniu- 

nicam de Berlini; 

«Apezar da guerra, a administra- 

ção miznicígjal de Berlim emprehen- 

deu a obra gigantesca de encampar 

as usinas eíev:tricas desta capital por 

130 milhões de marcos, projectando 

o arjgmento immetíiato das linhas de 

bcnds e das linhas sisbterraneas, a 

redracção do preço da luz e da ener- 

gia electrica não só para particulares 

como ipara a industria. 

isso prova a excclleníe situação 

financeira do paiz." 

i'ínaaa[UBa^tjmtaBagaBr'^-'~''rwTamaBii 

â grande amiga e 

Eossa neutra 

Sabem todos e todos repetem, pois é 
essa a rigorosa e precisa verdade, ser o 
café a mais forte, a principal, dizem mui- 
tos — a única—, alavanca do progresso 
de São Paulo em todas as suas modali- 
dades. Ter café é ter dinheiro; portanto 
o café é a nossa riqueza, é o nosso cre- 
dito, visto como é com eile que entramos 
nos mercados monetários e financeiros 
da Europa, como igualmente é sobre elle 
que saccamos em nossas praças. 

Essa riqueza, parece, deveria crescer 
ccm o alimento da prodiicção, desde 
que se não perturbe o equilíbrio entre 
a offerta c a procura. Assim não é, po- 
rém ; e, dadas eml>ora as melhores con- 
dições desse cquilibrio, as grandes safras 
rediu'ulain em grandes prejuízos pelo 
peso esmagador dos tributos; e assim se 
chega ao absurdo de mais perder quem 
mais tem e mais produz! 

O imposto, onerando o producto, ele- 
va-lhe o custo, e pois embaraça- 
ilic a procura, epoís, estorva-lhe a 
venda, e pois damnifica o productor, e 
determina prejuízos e males bem graves 
ao paíz da producção. 

Ora vejamos como, na questão do café, 
com o Hrazii procede a França, a nossa 
carinhosa mestra, a nossa grande amiga 
e protectcra, a nossa mãe espiritual, a 
que tudo devemos, quiçá mesmo a quali- 
dade de sermos brancos !!!... 

Nós p^igavanios á França 156 francos 
por 100 kiios de-café que entravam no 
Havre, até ha cerca de 12 annos atraz. 

Insiíte-ites reclamações e compensado- 
ras vantagens feitas em concessões adua- 
neiras, riOS levaram a obter da nossa 
grande amiga uma reducção de 36 fran- 
cos, vindo nós a pagar 120 francos peios 
mesmos 100 kiios, isto é 72 francos por 
60 kíl js ou cerca da 56 mil reis, ao cam- 
bio de Í2 e fracção, que leva u franco 
a 750 réis. 

Então vejamos detalhadamente os 
gravames qtie sofre um sacco de café, 
(60 kiios, desde a sahida das mãos do 
productor, o fazendeiro, até sua primei- 
ra entrada em França, no porto da nos- 
sa carinhosa mamã: 
de frete ferro-viario até 

Santos   -1.000 
de inip.;3tos do governo, 
papel e ouro reunidos 
para exporta(,-ão .... 7.000 
aos Commissarios, ensaca- 

dores e carroceiros. . . 4.000 
transporte por mar . . . 5.000 
Fisco francez  55.000 

Total 75.000 

Nesse total de 75 mil réis, quanto nos 
custa pôr em França uma sacca de café 
com 60 kiios, a nossa carinhosa amiga, 
a nossa extremacida mamã espiritual, 
nos lambe a bagatella de 55 mil 
réis !!! !  

A barbara Allemanha, esse brutal po- 
vo que nenhuma affinidade tem com o 
nosso, naturalmente se crera, deve nos 
flagellar com impostos no duplo ou no 
triplo  

Lamcntavel engano! O n^osso café pa- 
ga na Allemanha muito menos, 
muito menos do que cm França, 
onde se assoalha que somos imia 
nação fallida, sem diidieiro e sem cre- 
dito !... 

E, nã,:' ha duvidar, assim mesmo é que 

são os bons amigos: fincam-nos os den- 
tes para nos comerem o cobre, e nos 
glorificam pelo descredito e pela desmo- 
Valização !... 

Ha muitos annos, no porto de Santos, 
é pra.xe as (Companhias de Navegação 
concederem aos exportadores luna por- 
centagem sobre o frete pago pelo tran- 
sporte da carga, sobretudo e muito espe- 
cialmente sendo essa carga o café, 
e essa porcentagem varia entre 5, 6, 7, 8, 
O e 10 jior cento sobre o frete, conforinc 
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a Companhia, o porto de destino, a taxa 
do frete, ou por qualquer accôrdo. 

As casas exportadoras, para obterem 
essa porcentagem, chamada — risíour- 
nes — peios francezes, e — rebates — 
pelos inglezes, comprometem-se para as 
Companhias de navegação, embora por 
contractos particulares, a nò-s seus em- 
barqxies nãò se utilisarem dos Outsiders, 
isto é, dos vapores concorrçiítes. ^ 

Para compensar essa obrigação dos ex- 
portadores, as Companhias de navegação, 
além da porcentagem referida, compro- 
metem-se a fornecer os meios de tran- 
sporte, como estipulado fôr nó dicto 
contracto particular. 

E, nos termos desse contracto, as Com- 
panhias de Navegação doveni pagar a 
referida porcentagem seis mezes depois 
de embarcado o café. Quer isto clara- 
mente dizer que a porcentagem sobre 
o café embarcado no primeiro semestre 
do anno só será entregue .^íu paga ao 
exportador no fim do segundo semestre. 

E' bem sabido que todas as Casas ex- 
portadoras de firmas aüemãs deixaram 
de receber essas porccntagews das Com- 
panhias francezas e ingleza;.,- sem jamais 
terem por seu lado faltado qualquer 
das clausulas ide seus contracJ^is, somente 
allegando as ("ompanliias frani'ezas e in- 
glezas que deixaram de pagar por se 
achar a Allemanha em guerra com suas 
nações! 

Hello feito de airacier! 
Ainda é para se dizer ()ni' algiunas 

Companlnas estavam em seu;; pagamen- 
tos bastante atrazadas, nos pagamentos 
dessas porcentagens já b''^ : g,\nhas e 
ma! deniííls; pagaTneni'os'nr.W^'fiectuados- 
pela allegação do estado de guerra, em- 
bora as dividas contrahidas fossem ante- 
riormente, nos dias da paz, por embar- 
ques de café realizados muitos mezes an- 
tes do rompimento das hostilidades, 
quando as 0)mpanhias francezas e ingle- 
zas consideravam os exportadores alle- 
mães os melhores, os mais fortes, os (|iie 
melhores lucros lhe davam! 

Não affirmamos que os allemães não 
tenham ou tenham também assim pro- 
cedido; tenham ou não tenham, porém, 
o que peremptoriamente affirmamos é 
que tãü irregular procedimento "não foi 
por elles iniciado, não foi delles que par- 
tiu o exemplo. 

E mais ainda; não é só aos allemães 
propriamente dictos, aos allemães 
natos ([ue as Companhias têm prejudica- 
do e estão prejudicando, não; firmas ha 
que não conseguem receber o pagamento 
devido a seu honrado trabalho, firmas 
legitimamente brazileiras, pelo argu- 
mento de algum dos socios componentes, 
nascido e creado no Brazíl, ser bisneto 
de aliemão!!!!  

Et voiiã comm'on fait Ia bonna guerre! 

-«o»— 

Â gii@rra 

PAF^IS, 12. — (lloncluindo o inquérito 
sobre a Allemanha, no «Echo de l^aris», 
o sr. íbaiiez Ibero declara que ao impé- 
rio allemão cabe inteira responsabilidade 
da Guerra. 

Mostra a certeza que tem na victoria 
final dos alliados, apoiando-se na depres- 
são moral dos allemães, perante o perigo 
que os ameaça, na falta de uni- 
dade de acção na política interna e ex- 
terna, na falta de preparo economico 
para uma guerra longa e ao fracasso dos 
seus planos estratégicos nas duas líidias 
de frente. 

(Telegramma do «Correio Paulistano».) 

Não temos a lionra de conhecer o sr. 
Ibafiez Ibero estamos, porém, convenci- 
díssimos de que elle não pertençe ao 
grupo dos queixosos, do qual fallou o 
sr. Mendes de Almeida jr. na sua inter- 
vista com o redactor de «L'Information» 
de Paris. Quem escreve cousas de tal 
quilate como o «inquérito», do qual nos 
dá conta o telegramma acima transcri- 
pto, tem, certamente, á sua disposição 
um (.auxilio» nuiito amplo e \erdadeira- 

mente francez — o «auxilio» da igno- 
rância e da má fé. 

O sr. Ibanez Ibero falia na «depres- 
são moral dos allemães, perante o perigo 
que os ameaça.» 

Consuiwndo o diccionario achamos 
confirmada a nossa opinião de que o 
termo «depressão» significa rebaixa- 
mento, humilhação, abatimento, falta de 
animo por algum emprehendimento. A 
depressão é segundo a psychologia que 
nos, como barbaros, estudamos, um es- 
tado intimo deplovavel provocado pela 
desigualdade da resistencia indívidua! e 
a influencia' dos factos do mundo exte- 
rior; alcançando um determinado gráo 
de agudez, a «depressão moral» ellimina, 
segundo as doctrinas dos modernos psy- 
chiatras (|ue nos, sempre barbaros, natu- 
ralmente tamhem estudamos, a respon- 
sabilidade criminal do indivíduo; a «de- 
pressão moral» é, n'uma palavra, um es- 
tado anormal, no qual o individuò já não 
tem mais a plena consciência de si (jue 
elle perde na proporção que o pe- 
^rigo aviilta. 

Estando em estado da «depr'essäo mo- 
ral», os individnos tem, como contasta 
a rica literatura da psychologia crimi- 
nal, comettido actos de desespero contra 
si e contra o seu proximo, mas não nos 
consta que aigUii! «deprimido» tivesse 
sustentado com vantagem uma lucta des- 
igual, levendo de vencida numerosos ini- 
migos ferozes. 

Sendo uma iiação uma «individualidade 
collectiva», somos forçados a admittir 

que a «depressão morai» que tão desas- 
trosamente opera n'um indivíduo não 
pode dar força á tmia nação de susten- 
tar uma lucta de duas frentes e de 
luctar nos territorios inimigos. 

Ora, a nação allemã, apezar que mo- 
ralmente deprimida, levou a offensíva 
até bem perto da cidade-iuz, onde o sr. 
Ihaoez Jbero, escreve_as.suas. asneirujs, ao 
passo que os francezes, cujo estado mo- 
ral foi e sempre continua a ser excellen- 
te, só conseguem «avançar» quando viram 
as costas ao inimigo. 

O sr. Ibanez Ibero falia mais «na fal- 
ta de unidade de acção na política in- 
terna e externa». 

Essa falta de unidade seria motivo 
bastante para causar uma «depressão 
moral», mas o caso é que tal «falta» até 
agora foi tão pouco notada, na Alle- 
manha, como a depressão. 

Se o sr. Ibanez Ibero e aquelles que 
transcrevem as suas phantasias tivessem 
um pouco de «barbai-ie» allemã e um 
pouco de bom senso e elles tivessem 
lido as «cartas das trincheiras» que nos 
lemos, cartas, cujos autores tem nome 
feito nas agitações partidarias, cartas que 
eonstítnem um único testemunho d'uma 
«unidade de acção», elles, certamente, 
pensariam de outra forma. 

. O autor do «inquérito» falia mais «na 
falta de preparo economico para uma 
guerra longa». A Allemanha não tem 
— pedimos, moralmente deprimidos, li- 
cença de o dizer — até agora decreta- 
do a moratoria, ao passo /}ue a riquís- 
sima França, rica em phrases, prolon- 
gou a suspenção das conseqüências le- 
gaes da falta do pagamento até a con- 
clusão de paz. A «pobre» Allemanha 
subscreveu, em dois turnos, dezeseis bi- 
lhões de marcos para os emprestimos 
da guerra, ao passo que os riquíssimos 
alliados estão olhando um para outro 
como dizendo: tu ainda deves ter co- 
bre, que eu já não tenho mais. 

Se alguma nação poude'sse ser anni- 
quilada pela força de imaginação dos 
seus inimigos, a Allemanha já não exis- 
tiria mais. Mas o caso é que para luctar 
têm que possuir mais do que a imagi- 
nação e o prazer de mentir. O que 
falta aos alliados, a Allemanha o tem — 
força moral e material para vencer. 

-«0»- 

PARIS, 7. (H.) — Ha tempo, a «Revue 
de Ia Bourse» abriu uma campanha des- 
abrida, contra a política financeira do 
Brasil. 

Como consequencia, ou mesmo como 
um novo elemento de campanha, appa- 
receram hoje affíxados nas paredes da 
cidade cartazes, annuncíando espectacu- 
losamente a baixa dos títulos brasileiros, 
de que, diziam, resultou um prejuízo aos 
seus portadores, de 1.728 milhões de 
francos. 

O facto provocou geral indignação na 
colonia brasileira. 

O sr. Medeiros de Albuquerque procu- 
rou o general Gallíeni, governador de 
Paris, conseguindo que o mesmo orde- 
nasse a retirada dos cartazes e prohibis- 
se expressamente a reproducção desse 
abuso. 

(Telegramma do «Estado de São Pau- 
lo».) 

Aggressões ao Brasil 

Telegrammas de hoje referem que a 
«Revue de Ia Bourse» de Paris, empe- 
nhada ha muito em tenaz campanha dif- 
famatoria contra a nossa patria, inaugii- 

;rou hontem o revoltante systema de af- 
'fixar em diversas esquinas, escandalosos 
«placards» annuncíando, em typos gordos, 
as depreciações soffrídas pelos titylos 
brasileiros, ü facto, como se prevê, 
'provocou indignados i)rotestos no seio 
da nossa colonia e também nos círculos 
financeiros da França, , ligados á sorte 
economica e financeira do nosso paiz por 
interesses relevantes. E tal foi o movi- 
mento de reprovação, que o periodico 
parisiense se viu- obrigado, por ordem 
do prefeito da cidade, a retirar ímmedia- 
tamente cs seus boletins, com a prohíbi- 
ção expressa de rei)et!r o insolente 
abuso. 

Não se requer grande argúcia para 
descobrir a causa dessas estúpidas ag- 
gressiôes com que o periodico paHsiensc 
procura desmoralisar um povo que outra 
cousa não tem feito sinão prestar baru- 
lhentas vassalagens aos homens e ás cou- 
sas da Republica Franceza. De finanças 
avariadas  
    

Não é, portanto, o facto em si que le- 
vanta contra nós os odios e os clamores 
da «Revue de Ia Bourse». O que natural- 
mente succede é que não ha na pasta 
da Fazenda xim ministro que continue a 
iencojnmeiidar sermões ás publicações 
mercenarias para aprégoár na Europa 
ínexg-ottaveis recursos do nosso sólo, a 
perspectiva auspiciosa de mirificos «su- 
peravíts» nos vindouros orçamentos e a 
tendencia  

Nessa má vontade doentia do orgam 
financeiro da bolsa de Paris, não se trata 
apenas de um erro de optica, mas de um 
erro de calculo. A «Revue» calailou que 
as dissipações do governo passado, onde 
se preparava friamente a fallencia da na- 
ção e se mandava entoar lôas lá fóra á 
custa (do Thesouro, iam perpetuar-se nes- 
te quatríennio. Mudaram-se, porém, os 
processos, interromperam-se as dadivas e 
começou-se a trabalhar sem dispendio- 
sos estardalhaços. O brado dos pimpo- 
Ihos feridos era inevitável. O que se não 
poderia prever é que a «Revue de Ia 
Bourse» levasse a sua paixão ao extremo 
dramatico de emprehender carhavaes 
permanentes nas praças publicas da ca- 
pital franceza para desacreditar o Brasil, 
exactamente na hora, muito diversa da- 
quella que ella mentirosamente engrande- 
ceu, em que espíritos fortes se congre- 
gam para o rehabilitar financeira, econo- 
mica e politicamente. 

Detalham-nos as informações que as 
providencias tomadas pela autoridade ci- 
vil foi devido á intervenção patriótica 
do conhecido escriptor nacional sr. Me- 
deiros e Albuquerque. 

(Da «Gazeta» de 8-4-915.) 

Não nos surprehenderia a attítude da 
«Revue de Ia Bourse», com relação ao 
Brasil, em outra occasião qualquer, que 
não a actual, quando um povo se lev^anta 
e se agita em nome da cultura latina, 
para prestar solidariedade á Republica 
Franceza, sem mesmo importar-se de 
ferir e espesinhar um outro povo que foi 
sempre seu amigo, por que, de ha muito, 
nos habituamos ás continuas tropelias 
da imprensa parisiense, sempre que se 
trata de assumptos que mais de perto 
affectam a vida economica do Brasil. 

Esta grande patria, sempre generosa 
par?.'tos ,que delia se approximam em bus- 
ca de um campo mais vasto á sua activi- 
dade, foi sempre, no critério dos ultra- 
civilísados «le pays des sauvages», cm 
quanto que, no juízo dos barbaros nun- 
ca passou senão de uma terra bôa e da- 
divosa. 

E' facto que jamais se abalançaram os 
intellectuacrs da Allemanha aos incoinmo- 
dos de uma viagem transoceanica, para, 
como modernos bandeirantes de outras 
bandas e outros credos, caçarem o ouro 
já amoedado, que as arcas santas da mo- 
derna Chanaan, despejava em largas da- 
divas nas mãos enluvadas dos que pro- 
niettiam fazer a propaganda enthusiasta 
desse paiz admiravel, que os attrahía em 
excursões de estudo, excursões que o pi- 
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caresco humorismo brasileiro classificou- 
lie: Fazer -America ! 

Os Fort que aqui são sempre recebidos 
com descabelladas zumbaias e fazem a 

■nossa propaganda, dizendo, em livros 
([ue,criam faroa, que «as nossas .flores não 
têm perfume e as nossas mulheres não 
têm pudor» e depois voltam mui lampci- 
ros e aqui blasonam a sua empafia, até 
que os estudantes de medicina se lem- 
brem de fazer-lhes, em vida, os funeraes, 
entregando os riscos da autópsia ao 
conde Figueiredo de Magalhães, illustre 
medico portuguez, fallecido no Rio; pro- 
liferam, muitiplicam-sc espantosamente. 

Quer sejam Ferrero, vendo cobras pas- 
seiareni nas bellas avenidasMo Rio, Ferri, 
se oppondo á propaganda eniigratoria, 
t:d. 1'antano aconselhando a lei Prinetti, 
Anatole France, consentintlo, com o seu 
silencio, ciue o seu secretario aííirnie que 
a bandeira inglcza fluctua no Pão de 
assucar, Clemenccau, em pleno- São Püu- 
lo, perguntando, aos seus patricios: «Co- 
mo se pode viver, entre gente tão estu- 
,pida ?» Antoine, que também vê serpen- 
tes e um senador francez que declara 
alto e bom som que a sua patria não 
desce a discutir com um povo de negros 
e mulatos o que motivou vehemente pro- 
testo do sr. Dunshee de Abranches, em- 
bora latinos e intensamente civilisados, 
são e serão sempre os Forts, decuplica- 
dos, fervorosos. propa'gatidistaa, dignos 
inspiraciores da nossa grandeza na vRe- 
vue de ia Boíu-:;e'>. 

-«o»- 
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No dia 9 do corrente o «Regina Ele- 
na» bipartindo serenas e azuladas aguas, 
franqueia, da formosa Guanabara, a li- 
nha onde as salsas ondinas vêm beijar 
as plantas do petreo gigante que pre- 
guiçoso se estende na branca areia das 
brasileas terras.« 

Impando de fumaça e de orgulh.o 
guarda no bojo ávaro a embaixada pro- 
mettida que nos traz uma saudação sin- 
cera e franca, mal transluzindo través 
o desaponto cjue lhe causaram «os nossos 
.cliapéòs àltós e as nossas calças pretas» 
bem differentes dos nuilticores cocáres 
que esperava admirar. 

A multidão dos jornalistas se preme 
anciosa de saber qual o movei que con- 
duz «au pays des sauvages»oä miisionarios 
de uma nova e h3'brida civilisação anglo- 
lato-ethiope-curdo-slavo-mongolica. 

Mas o sr. Baudin soube ser reservado 
e luun sorriso amavel que confunde, que 
prende, que captiva, furta-se a esclareci- 
mentos e diz «lamentar profundamente 
não poder fallar amplamente (duas ve- 
zes mente?!) sobre a missão que lhe foi 
confiada, porque «ainda não conhece o 
terreno em que vae agir». 

Deslumbrado pela loquacidade do sr. 
(iraça Aranha quando faz um relato en- 
thusiastico dos festejos em honra a Al- 
berto da Bélgica, deixa-se arrastar por 
uma traiçãosinha e ancioso e interessado 
(pergunta se o nosso mundo offida! este- 
ve presente á festa promovida pela Liga 
pelos Alliados. 

Ignora acaso o sr. Baudin a nossa si- 
tuação de paiz neutro; e que o compareci- 
mento do «mundo ofíicial» ení uma festi- 
vidade essencialmente partidaria não se 
ajustaria á nossa neutralidade ? 

Ou quiz lançar a sonda de sua diplo- 
macia para vêr se no terrena em que vae 
agir é possível com uma intrigasinha que 
os nossos governantes se afastem da re- 
cta linha de conducta em (]ue proseguem, 
para que o mau cumprimento do nosso 
dever dê motivos a- que sejam envolvidos 
no conflicto os mulatos e caboclos destas 
bandas ? 

Alas lá, também esteve o ministro dos 
Estados Unido« «Oii! c'est d'une grande 
signification !» exclama Baudin, e com que 
satisfação não repetiria a phrase, se lá 
fossem os nossos dirigentes ? !.. 

«Aproveitando a occasião que se me 
oíferece de vir ao vosso hello paiz (que 
elle não conhece) faço questão de dizer 
a todos os confrades do mundo intelle- 
ctual brasileiro etc.» Prennez garde mon- 
sieur le Reuard, notre corbeau... il n'a 
pas de fromage. 

O sr. Baudin declara: «O fim da mis- 
são que o presidente dá Republica Fran- 
ceza me confiou é, como sabeis, de or- 
dem meramente econom.ica». 

S. Exc. esqueceu-se de sua «profunda» 
lamentação e confessou a inhabilidade 
do presidente da sua Republica, nome- 
ando chefe de uma missão delicada um 
homem que por muito illustre que seja, 
nada sabe do nosso meio, ainda não con- 
nhece o terreno em que vae agir. 

Se S. Exc. não quiz fazer pilhéria ha de 
convir que foi desastrado. 

O seu secretario (hiillaine foi mais 
feliz porque conseguio, com fina brandu- 
ra fazer-nos logo á entrada, uma censu- 
rasinha, referindo-se ás taxas elevadas 
das nossas tarifas aifandegarias, esque- 
cendo-se, talvez que de proposito, dos 
pezados impostos com que a França pro- 
tege a nossa estimulante rubiacea. Mas 
enfim, tout va bien, quand tout finií bien. 

IZ quando lampeiro e contente, o sr. 
Baudin voltar aos rumtn-es de sua jiatria 

saberá dizer de nós e dos americanos do 
fiul o que disse um dia Gustavo Le Bon 
em: «Les lois psychologiques de 1'évolu- 
tion des peuples. 

«Um Único paiz, o Brasil, escapa um 
pouco á esta profunda decadencia, gra- 
ças a um regimen monarchico que pu- 
nha o poder ao abrigo das competencías. 
Aluito liberal para raças sem energia e 
sem voHiade, acabou por succumbir. 
N'essa oecasião, o paiz cahiu em plena 
anarehia^e, cm poucos annos, os homens 
do poder delapidaram de tal modo o 
Thesouro, que os impostos foram aup;- 
meiitados de 60 Ojo. 

i^ião é apenas na política cpie se mani- 
festa a decadencia da raça latina que po- 
voa o sul da America, mas sim eiu/to- 
dos os elementos de civilisação. Entre- 
gues a si mesmas, essas infelizes repu- 
rjjí^cas voltariam a pura barbaria. Toda a 
indastiia e totio o commercio estão nas 
mãos dos extrangeiros: ingleses, ameri-- 
canO'S d3 narte z aíJamães/ 

Vaiparaizo tornou-se uma cid:]^le in- 
gleza e nada ficaria ao ("hüe se fne (ti- 
rassem os extrangeiros. 

E' graças a elies que taes paizes ainda 
conservam um verniz exterior de civili- 
sação que illude a Europa». 

Graças a Deus, que encontramos um 
francez que confessa que ao menos uma 
partícula do verniz da nossa cultura de- 
vemos aos barbaros da Allemanha. 
I Boas vindas e breve regresso 
-:ã(> os nosb'03 votos de brasileiros ««Sau- 
vages» mas  germanicamente enverni- 
zados. 

-«o»  

O ox-Consul Geral da ínglateri-a Sir 
i?o,i>-or C!af!<Mnent, natural da iilan- 
la, que ])0)- sua propaf^aiida contra a co- 
ai iiciiiavão da Irlanda na. .yuerra cui.-o- 
cia., se toj-iiou advíMsarla do (Jovei'nxo In- 

rlt-z, interna, como já foi )ioliciado, 
vcs accusaeües contra o Minisi(.'i-io das 
i?cla<7ües FjXlíM-iore.s cm Loncirc"*. >«'riina 

; c-ollig-iu todas as aceusaçôcs con- 
" r a. S i r E d uar d o i' c y c seu ]■ c p ]■ o- 
icütanie na 'Norucí^a, M. de (I 
1'indlay, c imotívando-as, dirigiu a dita, 

ta ao Secix-.tano do Estado Brirannico. 
O ,,lii'rJiu<'r Tageblaii" ]»ublic,ju o teor 

lesía cana, na ((ual o cx-Consul Geral 
ici-usa o Ministro c .sinis' a.<;-ciit(!.s de te- 
/í^ni ameaçado a sua segurança |M!ssoak 

Afim de que fique o inundo íntcii-ado 
i.íé (*n(> ponto clies'a a falta de cscrupulo 
los (ístadistas in.gl(>zcs, damos afiui, na 
integra, a carra de ,sir Kogei' Gasement .• 

I^prliln, 1. de Feveri'.iro do 1915. 

Ao inuito honoravel Sir Edwa rd Círey, 
liaronelf!, K. P. 

.L-!>ndres. 
feil', 

("onionne chegou ao meu eonliecimejito, 
:ev(! logar uo Casa dos J.ords, uma inter- 
:.'cl)a.ção acínaia <ia minha pensão. Eu Já 
iesisi voluiilariamenic de i-ecelx-r tal i)eu- 

■íão quando vim á Alhünanha para infor- 
mar-mo junto ao Governo Allemão acerca 
ias suas intenções com refereneia á Ir- 
landa. Estou sciente tainhcMn quo, uo do- 
( inso da (discussão-, Ijord Crowe observou 
(HC „0 modo de ))roc.e-der de Sir Hoger f :a- 

■•ement mereço uin;i. j^ena sensiv(d". 
Julgo opiM)rluno i>õr ás claras, uma V(íz 

oai-a sempre, a questão discutida, ou seja, 
como devem ser jiü^ados o meu modo 
ie p'i'oeedm' e o 'seu castigo lá proposto, 
ant-o mais qu(! tfmiio (íinfim hojo <;m mão 

•is j)rovas t^ha^'s sobre, a esj)ecio do ,,ciisti- 
uo" ou „pena" (|U(í Exa. s(>creíame,n- 
,"(• jii-emediíára infiigir-me\ 

Confesso ((ue desde o jirimeiro dia cm 
que iiiset o sólo da .Noruega estive ao ])ar 
das suas intenções, durou, porém, algum 
;em])o até que eu conseguisse (pu; o seu 
a,:;ente diplomático iia Noruega désse luna 
prova por escripto sobre a. cilada <iuo o 
Governo d(í Sua Ma.iíestadtvJíritaimica. ar- 
mara contra mim. 

Exa. me p-ermittirá que esclareça, 
•m ])reves jtaiavras, o meu ]ii'oprio modo 

.le. agir, antes de passai' a confrontal-o com 
o seu. Entn; o (íoverno Britannico e a 
minha pessoa, como V. Exa. deverá muito 
bi'in saber, nunca se tratou do pensão, 
recompensa ou condecoração aigiuna. Ser- 
vi leal (> fielmente! ao Governo lirirannico 
emquanto me foi i)ossivel; ])edi minha de- 
missão assim (lue s;- me tornára impossi- 
vel. (guando mais tarde também se me tor- 
nou impossível o gozo da pensão que ]>or 
lei <' direito me ca)>ia, desisti outrosim vo- 
luntariamente delia, como desistira volim- 
fariamente do Jiosto, em viriiulo do (jual 
ella- me conqietia, c como agora me d(>s- 
faço de- todas as honras e condecorações 
(pK! j-or varias vezes me foram ontorga.das 
|:elo tJoverin) do Sua .Magestade. 

Em Outubro (tio anuo passado vim da 
America á Eurojia para tratar (pie a mi- 
nha iKitria, a Irlanda, viesse a soffrer o 
menos i;Ossi\-el sol> as conseipiencias desta 
mallngra.,ia guerra, (jualquer (pie fosse o 
seu resnlíiçr) finai. Em uma carta aberta, 
enviada a 1 / de Setembro de .Nova. A'ork 
par.-i a Irlanda, alim de l;i ser distribuída, 
entre meus patrícios, e.\[>uz com bastante 

clareza o ])onto de' vi.'-fa poi' mim assumi- 
do. Teniio a honra de juntar á presenie 
inn exen)])lar iuii)resso desta cíirta. Ella 
revela com toda- a jiiridez, o meu ponto 
(le ^'ista (■ expõo a opinião e o conceito 
(pie tive, tenli.o e terei dos doveres quo 
u.m Irlaudez t(>m para com sua ])atria uesta 
crise mundial. Pouco depois do ter ])ubli- 
c.ad.o esta carta-'ftegui p.ara a- F,uro])a. 

A po.ssibilidafic'' de talvez precaver a Ir- 
landa tle algims dos males cpio a gu(>rra, 
traz em seu cort.ejo, foi para mim de mais 
ímpoi-taucia do ({ue í)erder toda-s as "iion- 
ins exleriOji'O'T,e a. minha ]ieiisão. sim, jiara 
isto não recuei, me.smo a. commetter o 

crime, de lesa ni.a.'icstade" uo somido 
tecliníe.o da lialavra. E' v("]'dade (pie con- 
tava ter (pie suip^-ortar todas as penas com 
cpte a l<'i talvez ],u;ies.se punir meu pro- 

! ecdimeuto. X.ão contfi, porém, com a 
1 eveiilualidadí' do ((Ue nu». iuid;'SKem ]jerse- 
I unir e;)!!! m<'ios (pie tanio transgridem os 
I liii.ite.'-; (Io (piaiivo p-oi'"lei é jH'nnivtido, c.)- 

mo o meu modo de agir esíii longo de i;,'r 
I si;lo moii\'ai!o por iüiuil.os moralmenio 

coiuleninaveis, isto é, com outras pala- 
\ ias, (juando contei com o dii'oiio inglez 
e suas penas legaes, sacn'i'icaii.,"io do boa 
vontade, em paga, nome c rej>uta(-Tjo, ])0- 
sição e ,vemune:'aeãí> uTi/ji ífuha, (ontado 
com o aclual tíoverno P-iãtaiuiico. 

Esla^va i rí'pai'ado a. justificar-me c-onti'a 
aeeusaçôes j^craute um tribunal le^^-al, mas 
não estava );.rei>u,rado a. (iiio. mo. Tizossem 
uma cilada j.ara raptar-me Yi força., a (jue 
siiiiornassem meus comi:auneiros ])ara me 
trucidarem, enifíni. liao contava com to- 
nas a.s moíudas o jirovidencias 'ás qua.es 
rec.irreu o reproseinanto cio. Exa. nunv 
paiz neutral iasíim que sonho d.a: inbilia, 
presoTK.-a aili. 

Porque, o criminoso atKmtado tramado 
na Embaixada Inuleza em Cliiistiania, a 
.'iO de OtUubro do anno jiassado, polo Sr. 
M. de C. Eindl.'iy, Enviado d(í Sua .Mages- 
tade. nritannica junto á côrie da Noruega, 
(íom o (adadão noruegnoz Adler Christc-n- 
sen, abrangeu tudo (pianto acima expu/. e 
muito mais ainda. Segundo este plano, não 
s(') se. tratava de um attenía.d!), (pie in- 
IVinge a l(d, contra, a- minha jiessoa o- j)ara. 
c.uja. execução o Enviado iiritannic,o pro- 
mettera ao moir.criarlo õOÍ)(J libi'as ester- 
linas, como tamliom de uma violação do 
direito iiitornatMOirii! e de uma infra(.;ção do 
direito em geral ])ara a, (]ua.l o Enviado in- 
gley. na Noruogai garantira a <'Sto suiidito 
rc.-uegue/. jdena ámp.imidade. . 

A 29 de Outubro do anno ])assado che- 
mioí á Christiania., vindo da America. Pou- 
cas horas dojiois d(} ter d(\senil)ar(íado, a])- 
liroximou-.so da ,nu-u c/iado, uo (piai e,u 
tinlui phnui. (!onfi:iiiça, um agente secre- 
ta do l-Inviado Britaimico, levando-o num 
automovíd p<artícular á Embaixada Jnglo- 
za, onde fizeram a primeira teníatiwa para 
.-eduzil-o a. comyieíier uma. ignomiiiiosa: 
trahição contra. Winf. O ag(*nte de V.VExa. 
naquella embaixada, allegou nessa tarde 
não mo couhocor e fingiu quere.r apenas 

..íiifcrmam-so da. diiinha ideutídado o dos 
meus planos. Como esta primeira tentativa 
tiv(!sse frustrado, no dia seguinte cliegou- 
30 outro agíMite a. Adler Cliristenson, i-stq 
a ;jO (de Outubro, podindo-lhe para. ir uova- 
rnoJito á límbaixada ínplez;x, .,onde ouviria 
uma boa noticia". 

Esta s(^gunda entrevista — na manhã 
(l(; 30 (i(" Outnbi'o - t(>ve logar entre, mou 
cria. loi o o Enviado (un pessoa. Kindlay fal- 
lou clara, e aboUamento sobre o que co- 
gitava. Xão (íontínuou dizendo nada sa- 
lier sobro, a minha identidade, conforme 
p havia .feito no dia antei-ioi- o tíilvez 
realmente tivesse sido verdade. Eindlay 
confirmou que me conhecia, ma,s declarou 
não saber ];ara onde tencionava eu seguir, 
o que eu ]-)retondia íclziüv o qual era o ter- 
mo finai do minha: viagem. Bastava-lhe 
ser eu nacionalista irlandoz. Confirmou 
não t(M' o (ioverno Britannico prova, al- 
guma em mãos de ter eu (;omme.ttido ou 
(pio qtiizosse. conimotter quaiquor acto cri- 
minoso, quo por lei ou morai llie facultasse 
proceder coiitia mim, tolhendo-ine a li- 
berdade (1(> acção. Não obstante, estava 
decidido a fa,zol-o. Portanto ])roeiirou va- 
l(M'-se arrojadamente o som cscruptdos de 
meios illegaes, dando a entemler ao meu 
companheiro (luo ora. necessário (pie 
ou ,.(1 o s a ]) ]) a r o (; o s s o", dizendo (pie 
„(j 11 o m d i s s o t r a. t a. r, p o d o r á f a z e r 
um bom iHígocio". Salientou expres- 
samente (lue o autor do crime nada teria 
a receiar, visto (|Uo da minha estadia em 
Christiania só tinha seioncia o Governo 
15ritannico o que esto governo prot o ge- 
ri a as p;ossoa.s (pio se onearregassom de 
me fazer desai>parocer, ]) r o v i d (; n c lau- 
do ])ara. o seu futuro. Abin'tamento 
indicou os meios (pu; julj^ava a])roi)riados, 
gara,ntindo a Adloi' Cinistenson ,.(|U<'m 
a e s t (> d e r u ni a. p. a n c a d a n a c a b e - 
ça (knock'od him ou the hea.d), 
nunca mais na vida ])recisa tra- 
balliar". Ap])licando praticamente esta 
moral, perguntou então a. Christeusen: 
„Voce tamljom iluwia do es:ar do aceor- 
(lo si nunca mais em sua vida nocessitas.se 
trab-alhar, não ó?" M('U fitd criado occul- 
tou ;i indignação que sentiu ao ]>reteiide- 
rem .semolhaiite coiisa, dolle, continuando 
a conversa, afim de se orientar nudhor 
acer('a, do aí tentado planejado contra mi- 
nha vida., hóinenie olisorvou que eu, não 
só o travara sonii'.re muito l>em, como iam- 
l)em confiava. c(\gamente ludlo". 

Foi exaciainoiiio nesta (Míga confiaiu.-a 
(jiKí Eindlay fundava sou atientado contra 
minha liberdade o minha vida, attentado 
esto (pie infringiria o direito juiblico da. 
Noruega o destruiria, o futuro do mo(;o a. 
quem Kindlay, subornando-o com enormes 
quantias, );rocur:i\a induzir a comiiHjtler 
um crime vil em s<,'u notorio bemfeitor. 
O teor da jiroposia fei^a pelo Enviado Ex- 
traordina.rio (le Mia Magostade Bi'itanni- 
ca ;!() moço (jue para este fim atlrahira á 

Embaixada Ingleza, foi. s(>gundo meus 
(vxN'Krtos apoiuamení-os- das ])T'oprias pala- 
vras (1(^ Eindlay, o soguinto: ..>.i mo. ra])- 
tassom ou .si eu dosapparecAísse, ninguém 
viria a sabel-o, porípie. com excí^pção do 
GoviM'uo Ini^lez, ninguém mais sabia da 
minha estadia, na Norue.ga, não ])odendo 
eu pedir auxílio ;i autoridade alguma; 
qua.ntq ao Governo Inglez, ]>orém. pro- 
t(\íreria ,as pessoas envolvidas neste as- 
sumpto, providenciando generosamontc 
para o futuro dellas." O facio deste ho- 
mem ter )>ermauecido fiid [tara commígo, 
não infringindo as leis do sua patria é um 
t r i 11 m ]) h o (i a i n c o r r u ju i b i l i d a d o 
n or 11 o gu c za sobre os a b je ct o 
engó<los do (rovcrno mais rico o 
p o dor o s o d o m u n d o (pie (pieria. dos- 
encaminliar um homem rocio a co.imiie.t- 
ti>r um. ci'imo contra o sou íun.n e uma in- 
fra cção da lei. 

Eop:iis do to!' Findiay esboçado ein lar 
gos tr.'v,'.3s o .seu plano, aconsídiiou a (diris- 
tonson: ,.Rerii(na no (•.aso e voiti» as iro.s 
lio.i'as si cpiizor fazer o m';.;ocio." E.hi-IIk 
<-i)tão 'Jõ Ki-onon, em moeda norue 
g u e z a o, dospedi:ido-so. d isso: ,.E' s ó 
p, a r a as s u a s d o s p e ■/. a s d o c a r r o.' 
Tendo eu, claio é, um interesse com 
prehonsivel nestas offorci.s o desejando sa 
ber de (jue modo tencionavani agir a nuni 
rcsjH'ito, fiz meu criado, a quem tenta 
vam subornar desta forma, voltar ás tres 
horas á Embai.s.ada Ingleza o sinmlar de 
anniiir aos do.sejos do Enviado ,.i']xtraoi'di- 
.ii.ario" de I^'.xa. Eei-llie, ])oréni, afim 
do tornar mais verosimil a eousa, o con 
.solho do „vendei'-me bem caro", fazendo 
com (]ue lhe garantissem uma quantia des- 
cominunalnKmte elevada para remunerar 
uma acção tão desconmumalmfmte bai- 
.\:i. Cliristensen, (pie, como cx-niarinheii'0, 
em sua vida já tinha lidado com muito su- 
jeito-cuera, me alTirniou depois qué não 
tinha encontrado dilirciildade alguma 'dc 
fallar na devitia forma com o ,.líepresen' 
tanto (1(.' Sua Alagesíado Brita.nníca"! 

As t.res horas Christonseu voltou á Enj- 
bai.xada. onde, ))or (] nas i duas horas, 
o s te v (í e m coli o (| ii i o com Eindlay 
até cerca, das oinco. Os apontamentos 
exactos deste colloíiuio serão remottidos, 
em momento 0|)portuno, a V. Exa., assim 
ccmo ;i outras autoiddades coin])etentes. 
■Meu criado fingiu aiinuir aos ])lanos do 
Enviado biglez, mas exigiu uma .somma 
c;o:nsiderav(d ein ])ag;i do siui trahição. 
i-indlay pronietteu a Cdiristenscn soir,,pa- 
la vra. d o honra" (asou esto termo bus 
tanto singular jiara num negocio desta or 
dom .urangear confiança) õOÍX) 1 i b i-a s o s- 
torlinas si conseguisse fazer- 
ni o ca hi r ii a s m ãos das a u t orida- 
des i u g 1 o z a s ! Prometteu quo trataria 
da abafar todas as jiosciuizas .si, ao rapta 
rein-me assim á força, me acontecr.s.s^i al 
g;) ou 011 viesse a sei- victima de um ac- 
oidívrite qualquer, o qu(! o rapior saliiria 
impune. ^b'u compa.nlieiro observou on 
tão," não poder no momento executar o 
plano, visto (íu seguir naquella mesma noi- 
te para. Copouliagtie o já ter reservado o 
logar 110 trem. 

Eindlay coucordou do, t-er qiuí fic^u-, 
n(\st.(; c.aso, a.diado o attentado, até que se 
offoreces.se uma ooca.síão propicia de, no 
|S k a g o r a c k o ii n o Aí ar do No r t. e, 
m o a 11 r a li i r á c o s t a., o n d e ]) u des- 
sem estar á csj)roita navios tje. 
guerra inglezes (pie me levassem 
comsígo. Encarregou o meu criado de 
roubar a minha co r r e s isonde n c i a 
com os meus suppostos cumplicos na .Ame- 
rica o Irlanda, ]>rincipialmenie os da Ir- 
landa, i)ara que também a estes fosse 
infligido o mesmo ,,sensivel castigo" que 
a mim tinhain destinado. Combinou com 
Cliristenseu uma coiTCspondoncia cifrada, 
aniiotando-lho um endereço convenciouaJ 
em Christiania ao qual deveria dirigir os 
resultados d(! stia.s observaç()es, enviar os 
documentos roubados e os relatorios a(*er- 
ca dos meus j)lanos. Findlay escreveu este 
endere(,'0 em meia foilut do i)ai)ol do t.'ar- 
t,a, da. E.mi>aíxad;i em hdi'a ímpres"sa.. Se- 
gundo o Seu dizer, eiu necessário usar 
de.sta cautela „]>a.ra evitar quo a lotfa ])u- 
(lo.ssi- s(.>j' identificada". Descrevcudo o.Ka- 
etamonto o (pio se ])a.ssára, (.diri.st(.ms-eu 
ontrogou-me iiiconiinente esto dociuiien- 
ío, assim como 100 Kronen, em di- 
nheiro-]) a-p e 1 da Noruega, (jue 
i<' i n d 1 a y lhe d é r a c o m o s i g ii a 1, di- 
zendo que depois reeeboria mais. (lomo 
desta forma, estivesse eu em risco immi- 
nonté, alterei meus jdanos e resolvi tomar 
outro caminho, em vez de seguir para (.'-o- 
ponhaguo, (;onforme tinha intencionado. .\ 
HO (1(; Outidiro parti então^de Christiania, 
do todo inteirado ~ o que desejo salien- 
tar - do attentado crímíno.so, tramado 
polo n'i'-resentante de Y. Exa. na Noruega, 
mas som que este, ])or seu turno. estív(>.sse 
sciente de estar eu iio p;ir do tudo. 

O rosto da. historia, em pouc;is palavras 
se i)ódo contar. 

A'. Exa. conlií^ce todos os iiormenoreis: 
em vii-tiide de ter estado permanente,men- 
te em c.onmumicação com o seu agente 
a. (>sto res])eito, quer |ior telegrammas. 
quer por cartas. Também está inteirado da 
declaração do Governo Imperial Allemão, 
])ublicada a 20 de Novembro do an.no jia-s- 
sado, em resposta a uma interjxdlação por 
mim f(>ita aipiidle governo. O Gove,rno Bri- 
tannico fizera ])roi)alar, pida imprensa e 
l)or agentes especiaos, em tod:i a Irlanda 
calumnias o diffamações inqnitando aos 
alleniãt^s terem elles commoitido na. Bél- 
gica os mais abominavois cri- 
mes. Da mesma form;i enganára a i)o- 
l)ulação da Irlanda (pi(> lh(> ostaria reser- 
vada a mesma sorte, si a .Allemanha sahis- 
so voiuredora nesta guorj'a. O governo do 
V. Exa. toncionav;i açular os Irlaiidczes 
para (pio, atemorisados, se lanças.sem, cn- 
mo saltoadoros, soiiro um povo (pie mmea 
lhes fizera o monor mal, o [lor meio de . 

falsas acciLsaçõos mesmo os (pieria coii- 
voneor (pio tal i.>rocode.r vinha, a ser um' 
dever. .-V minha intenção foi, não só con- 
seguir uma assovoraçã-o compromissoria. 
0 benevola do t-íovornu .Mlemão, como 
lambi.mi livrar meus patrícios das falsas 
idéias o (conceitos (pie uma campanha ius- 
tigadora d(>sta espécie tendia in'ovocai". 
Além disto (piiz ainda <'vitar, o quanto 
estivesse orn minhas força-s, que, inous co- 
irmãos st^ dei-xassom arrastar a uma luc- 
1 a., (| 11 e o s c a r n e (; o de to d a e q u a 1 - 
quer moral, contra um {)ovo qtu' ja- 
mais comiiH^ttora o menor mal contra oi- 
tos. l'.sta dcciaravão do Governo Allemão, 
foiia, coufot'nie sei. com toda a sinceri- 
■ lade. ó a justific*;u,'ão do meu ..criiiK' de 
li.'.sa ina-gestado". (Quanto a encontrar a 
justificação do criminoso attentado do 
L-íoverno Hrita.nnico (i do seu Enviado em. 
Ciiristiania, aitemado este tramado antes 
le (ni ter sifjucr pisaib oni tgrritori.-) allo- 
lUà:) c, mais ainda, ti-amado mmi paiz on- 
lo (^.om ]doiio direito me era licito p>-r- 
maiK'Cor, teiuío sua oxo-cução sido iiuen- 
atla mo<ii:i.nto os mai.s infames meios do 
mbornr.ção o .se-ducção, quanto a encon- 
:rai' a justificação deste; atientado, ropi- 
0, deixo-o a i-Lxa., Siri 

Não a en(>oiitrará, por certo, nas nu- 
merosas conforencias quo Euidlay, em vir- 
tude do seu i)ro})rio desejo, tev<", em No- 
vembro o Dezembro do anno passado com 
meu fii.d criado. .-V corres],)ondencia en- 
;ro ambos trocada, escrii.)ta em cifras com- 
innadas ])eio Enviado, falia ]>or si. Estas 
conforencias t r o u .x e r a m á 1 u z d o d i,% 
o o u s a s t] u e m a i s t a r do )> u b 1 i c a - 
rei. A'. Exa. está perfcitámente ao i.)ar 
de tudo quanto se dou entro o seu enearix-- 
gado o o meu nestas occasiõcs, i>orquo 
durante ;t.s negociações 'W I-lxa. teve sem- 
piT» nas mãos todos os fios da ciladíi tra- 
niadxi. O fim de E.xa. ei'a, conformfi 
Eindlay claramente coTifirmou ao homem, 
a qtu'ui suppunha. ter compra.do, fazer- 

-m o d e s a p p a r e. c o i' d e s t o m u n d o d o 
modo mais iguominioso e infa- 
m t) jj o s s í V o 1. O m e u f í m é d s v e u - 
d a r p o r a n t o o m u n d o os ]> 1 a n o « 
de V. Exa. exactamento com o auxílio 
do agente ))or si escolhido para os seus 
fins e o (pial V. Exa. piocurára subornai' 
para que commettesstí um crime deveras 
ibjecto o abominavel. 

Um dia, (juando meu comixanheiro pro- 
eudeu não estar satisfeito com a somma 
jue lhe era ofíereeída p.ara a traiiíção, A'. 
[•; X a. II u t o r i s o u o s o u a g e n t e a e 1 e- 
var a somma á importancia de 
10.000 libras o s t e i-1 i n a s. T(niho ein 
Tiou podor os ai>ont,a.nu'ntos oxaeto.s da.s 
iogncia(,'õos havidas o dxs promessas (pt(\ 
íin nome ch- \'. Exa., foi-ant feitas. 

1'hnqiuanto assim síí regateiava o pre<;-o, 
> 9 e u I'] n V i a d o d o. u ]) oj' tl u a s v v - 
zes so minas .con s i d ei-a v ei s como 
prestações a A. Cbrisíensen. Cma vez fo-. 
•am õOO .Kronen, moeda uoruegue7,a, a 
segunda foi uma. imporíaticia semelhan- 
.0, parte em diidieiro noruoguoz, parte e-in 
)uro iugiez. N'uma destas occasiões, par:i 
ior bem exacto a. 7 de Dezembro, Find- 
'ay e.nt.regou a, Adler Christonscn a ch;i- 
V e d a p o r t a d o e u t r a d a d o s f u n - 
los d a- E nt T) a, i x a d a 1 u g 1 e z a paj^a- 
que eile pudesse a totla hora entrar e, Síilih' 
do-sapercebido. T e n o i o n o entregar 
pessoalmente esta chave a seu 
d 0 110 q u a lul o lhe r e s t i t u i r a s di- 
versas quajitias que deu ao mou 
o r lado. 

As historias .que nestas confeiXMicias fo- 
ram contadas a Eindlay, nem siquer te- 
riam servido para mystiírcar um escolar. 
Tive que fabrioar, eu me,smo, todas as su])- 
,i)oatas provas dos meus planos e inten- 
ções apresentadas por Adler Cliristensen, 
assim como as suppostas cartas, os map- 
pas geograpliicos fingidos, terrestres e nut- 
ritimos o. todos os demais engôdos que 
sloviam servir para tomar appetitosas as 
historias, por si inverosimeis, tra.nsmit- 
t,ídas a iluudlay. Tudo isto íui obrigjuip a 
raz(d-o em defesa própria, para desvendar 
j atioutado criminoso de V. Exa. o cron- 
seguir a prova irrefutável que ora iwssuo 
e tenho em mãos. 

Foi a de JaneÍTO que emfim Fitidlaj' 
se compronietteu ao pouto de dar ao mou 
protector um documento formal, 
assignado na devida ordem por 
Eindlay, no qual garante-lln;, em nome 
do Govtn'iio Britannico, recompensa e im- 
pimidade si commetter o crime projectado. 
Esto documonto está em meu jiioder. Teidio 
a honra do incluir a [diotograpliia desto 
documento na pi'osente. 

Estando, apixirentemente, o Enviado fu- 
glez na Noruega autorisado a conceder 
garantias s(!cretas e impunidade de, cri- 
mes, r(.'servo-me o direito de fazer chegar 
ás mãos das competentes autoridades na 
Noruega, quando não mais estiver eu 
exposto ás machinaçõOnS daquelle Envia- 
do — o original da refíudda caria c todas 
as peças comprobatorias que se acham em 
minhas mãos lO quo elucidam o modo de 
agij- do Governo de Sua Magestado Bri- 
íannicíi. 

•A esto Governo tenho ora a honra dc 
jx'ir á disposição, }>or intermédio do V. 
Exa. as insígnias da Grande Condecora- 
çãtí do ,São Alig-uel e- de S[o Jorge, a Me- 
dalha da Comação ide Sua Maj(ístado, ollei 
Jorge V, jissim como todas :is demais me- 
dalhas, honras o distincções que me fo- 
ram outorgadas (pelo Governo do Sin ila- 
gostadc." o das (piatvs estou em condii;'õos 
(le mo desfazer. 

Tenho a honra, dc sen- 

do A'. Exa. 
(.'riado Obrigado 

(assign.) H o g o r C a s e m e n t. 
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